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Leichtsinn und Tuberkulose.
Es ist bekanntlich eine furchtbare Thatsache, daß in

Deutschland etwa 60,000 Menschen in jedem Jahr mi der
Tuberkulose sterben; von Einigen wird die Ziffer noch
höher geschätzt. Genaueres läßt sich überhaupt nicht fest¬
stellen; aber es ist gewiß, daß die Zahl der Opfer dieser
Volkskrankheit eine ungemein große ist. Eine leicht¬
sinnige Verschleppungder Lnngenerkrankungen sollte also
unter allen Umständen ausgeschlossen sein. Leider findet
man seiten bei anderen gefährlichen Krankheiten so viel
Leichtsinn rmd Nachlässigkeitals bei dieser:. Zum Theil
eist'lärt sich aus dieser Thatsache die hohe Erkrankungs¬
und Sterbtichkeitsziffer. Die Behörden allerdings sehen
fest kurzer Zeit auch' in Deutschland die Tuberkutose-
gefahr als eine sehr ernste an . Es findet heute kaum
eine Versammlung für die Pflege der öffentlichen Gesund¬
heit und Volkswohlfahrt statt, in der diese Gefahr nicht
berührt würde. Die Hebung der Volksgesnndheit wird
als die wichtigste Aufgabe aller Socialpolitik betrachtet
und natürlich stößt man bei jedem Schritt , den man auf
Lesern Wege macht, auf die Tuberkulose.

Bei uns hat man den Umfang der Gefahr erst spät er-
annt . In England eittstand bereits 1841 aus privaten

Mitteln eine Tuberkulosenheilstätte, der zahlreiche andere
folgten. Auch in Nordamerika hat man seit Jahren die
Vorbeugungsmaßregeln gegen diese Krankheit staaüich
geregelt und Aufklärung über dieselbe in den weitesten
Volkskreisen zu verbreiten gesucht. Die in Deutschland
vor einiger: Jahren unterFührung hervorragender Aerzte
einsetzende Bewegung für VolksqeUstättm und die kräf¬
tige Verwirklichung dieses Gedankens ist bekannt. Seit¬
dem haben sowohl die Reichsregierung wie einzelne
Landesregierungen, soweit es die gegenwärtigen socialen
Verhältnisse ermöglichen, durch eine Reihe von Maßregeln
d:e Uebertragungsgesahr zu beschränken und die Kennt-
niß über das Wesen der Krankheit nach amerikanischem
Vorbilde weit zu verbreiten gesucht. Die Aufstellung
von Spucknäpfei: in öffentlichen Lokalen und zahlreiche
andere sanitätspolizeiliche Anordnungen sind hieraus
zurückzuführen. So ifi von einzelnen Landesregierungen
für Tuberkulosefälle die Meldepflicht angeordnet . Die
Leichenfrauen haben der Ortspolizei Todesfälle an
Tuberkulose schriftlich mitzutheilen ; die Aerzte haben zu
melden, wenn ein von ihnen behandelter Tuberkulose¬
kranker aus seiner Wohnung verzieht oder in Rücksicht
auf seine Wohnungsverhältnisse seinen Nebenmenschen
rrhebliche Gefahr bringt . Auch Fälle von Lungen- und
Kehlkopfschwindsucht, die in Privatkrankenanstalten,
Armen-, Waisen- und Siechenhäusern, in Gasthäusern,
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Kemssrs.
Roman au? der russischen Gesellschaft vo» Z. v. Tagi».
Paula entzieht ihm fast unwillig die Hand . „Ich

sollte Dich schelten. Lex! Was hat die arme Aurelie ge-
than, daß Deine Gedanken sie so beleidigen? ! Daß sie
^heater und Konzerte liebt —- daß sie jetzt noch mit dem
Klavierspiel angefangen — wer außer unfern: lieben,
gestrengen Pastor könnte darüber spotten oder sic gar
aetzwegen tadeln ? Sie lebt einsam : Sascha ist ein liä >e-
wller Gatte, aber gesteh' es zu, doch ganz Bücherwurm;
der Pastor ist erst recht kein Gesellschafter für sie; Kinder
hat ŝie nicht. — Auch herrscht so wenig gesellschaftlicher
Verkehr ,m Hause; selbst der russische Herr , den wir ein-
mal trafen und von den: Aurelie dann zuweilen erzählte,
wie hreß er doch? — "

„Katajew!"
,,2’ei: ist auch fortgebliebcn." —
„Nachdem er ihr wie rasend den Hof gemacht."
Paula bewegt lächelnd das Haupt . „Was Du Alles

haNn " ^iim, ftc wird ihm eben ihr Mißfallen gezeigt
„Ter Pastor wohl eher !"

, " ' tĈ ~ un: ans unser Thema znrückzn-
wmmen, oa Aurelie so einsam lebt, warum soll sie nichi
'Nvenen eine durchaus edle Zerstreuung suchen?"

„Das tadle ich gar nicht."
„Aber was sonst? ES klang mehr als Tadel in

Demeni Ton. Und doch könnte selbst Tadelsucht nichts
ni ihr entdecken, als — ihre Schönheit."

»Hör' zu, Täubchen. Du hast inich vorhin des
Lichternamens gewürdigt . Verzeih' dem Dichter, wenn
er mehr in diesem Frauenange liest als Du — obgleich
nick, Du nicht gerade zu Denen gehörst, die Mutter Natur
mit geistigen Schculedern versehen hat . — Wenn die
tzran Professorin die langen Winipcrn halb sinken läßt,
rls beschleiche sie ein süß-trauriger Traum , und wenn

Herbergen, Schlafstellen, Pensionaten :c. sich ereignen,
sollen gemeldet werden. Auch für die Desinfektion der
Wohnung eines derartigmKrankm und seines Mobiliars
und Kleidung wird vielfach durch behördliche Anordnun¬
gen gesorgt.

„ Bei dem Ernst der Sache kann man nur dringend
wünschen, daß derartige Bestimmungen allgemein er¬
lassen und für ihre zweckentsprechende Durchführung
Sorge getragen werden möge. Wo es sich un: die wich¬
tigsten Maßregeln im Dienst der öffentlichen Gesundheit
handelt, sind auch Strafen gerechtfertigt, wenn aus Leicht¬
fertigkeit gegen dieselben gesündigt wird . Wenn schon
die Angehörigen und Pfleger der Tuberkulosekranken es
m leichtfertiger Weise unterlassen, gegen die ihnen selbst
drohende Ansteckungsgefahr die einfachsten VorsichtS-
maßregeln zu ergreifen, so ninunt man selbstverständlich
noch viel weniger Rücksicht auf die unbetheiligten Neben¬
menschen. Leichtsinn und Gewissenlosigkeit sind hier bis¬
her leider die Regel gewesen. Ein uns bekannter Fall
aus dem Leben beweist, welche Nachlässigkeit in dieser Be¬
ziehung möglich ist. In einer kleinbürgerlichen Familie
ist der Mann an Lungentuberkulosegestorben, ihm folgte
bald eine der Schule entwachsene Tochter an der gleichen
Krankhett. Die Mutter selbst ist schwindsüchtig, der-
heirathete sich aber ttotzdem bald wieder und das schnell
folgende Kind dieser Ehe ging gleichfalls im Säuglings¬
alter an der Tuberkulose zu Grunde. In dieser Familie
wurde nicht ein Mittel gegen die Weiterverbreitung der
Tuberkulose ergriffen. Die Wohnung wurde nicht des-
infizirt, ebensowenig die aufbewahrten Kleider der Ver¬
storbenen, auch die Betten derselben nicht; ja , diese wur¬
den mit frischer Wäsche aber sonst in dem Zustande, wie
sie von den Tuberkulosekranken verlasse:: waren , als
Gastbetten wieder benutzt!

Man kann mit dem Unglück solcher Familien Mitleid
fühlen; aber man darf nicht vergössen, daß derartiges Un¬
glück oft ein selbstverschuldetes ist. Dieselbe Leichtfertig¬
keit, die jedes Mittel gegen die Weiterverbreitung der
Tuberkulose auf Fremde vernachlässigt, hat durch ihre
Unterlassungssündenhäufig auch in der eigener: Familie
den verhängnißvollen Ausgang der Krankheit und ihre
Uebertragung auf die Familienqlieder verschuldet. Für
dre öffentliche Gesundheit bildenFamilien , in denen sich zu
ernstesten Tuberkulose-Erkrankungen auch gröbste Leicht¬
fertigkeit gesellt, geradezu eine Gefahr.

Deutsches Perch.
Rudolf Virchows 80. Geburtstag.

Eine große nationale Feier steht bevor : . Rudolf
Vlrchow, der berühmte Gelehrte, vollendet am 13. d. M.
seinen 80. Geburtstag, und fast alle civilisirten Völker be-
eilm sich, ihm an diesem Ehrentage ihre Huldigungen

sie dann marrchmal lacht, wie um sich selber aus diesem
Traume aufzuwecken— so könnte ich einen Roman
,pinnen und weben, worin sie inanche Rolle spielte, nur
nicht die — von Sascha Morolts Frau !"

„Vieles soll dem Schooßkinde Jovis , wie Meister
Goethe die Phantasie nennt, gestattet und verziehen
ĉ rfj, nur ^cht : wenn sie uns unsere Freunde in
falschen Farben malt, dann muß man der Lügnerin die
Thur der Seele verschließen!"

. „Ich will Dich nicht betrüben, meine Muse, und füge
nirch. Wenngleich ich mit Recht zweifeln darf , ob Aurelie
ic Deine Freundin war, noch sein kann — "

r Paula drohte ihm ziemlich ernsthaft ; er griff den
schlanken Finger, hielt ihn einen Augenblick gefangen
zwischeii seinen beiden Hände:i und küßte ihn . Danir
ruckte er sich Papier und Schreibzeug heran und begann,
ferne Arbeit reii: und zierlich abzuschreiben.

Den Inhalt bildete eine warmblütige , jugend-
spruhmde Dichtung. Sie rollte eine Reihe einzelner, von
einander unabhängiger Bilder auf, die nur durch den
gemeinsamen Grundgedankenzusammengehalten wurden,
je nach dem Inhalte das Versmaß wechselnd. In der
Einleitung wurden die Rossija und Germania streitend
cingcfiihrt, wclckjer von ihnen der Vorrang gebühre. Es
erscheint dann aus der Geschichte und aus den: Volks-
leben beider Nationen eine Reihe von Gestalten , welche
drirch dm Gegensatz zu einander diesen Wettstreit , ohne
ihn namhaft zu machm, weiter forttührcn . In diesen
Bildern, meist mit wahrhaft genialem Griff aus der Tiefe
der Vergangenheit und dem Strome der Gegenwart
herausgchobm, Pulsirte der Grnndton des Werkes Der
Schmerz und der Stolz des Patrioten sprach sich gleicher-
inaßen in ihnm aus und auch zugleich der Gedanke, daß
die Völker alle doch nur Blätter von dem einen Baume
der Menschheit seim; seine Jahresringe bilden Jahr-
tausende, und >venn auch die einzelnm Blätter welken
und abfallm, der Baum bleibt bestehen und hebt seinen
Wipfel zu immer lichteren Höhen. — Die Gedichte unter
sich waren verschiedm, aber immer eigenartig : oft in

darzubringen . Unter den Gratulanten befinden sich viele
Träger klangvoller Namen. Die italienische Regierung
hat dm LandwirthschaftsministerBaccelli iiach Berlin ge>
jandt , und auch andere Staaten werden sich offiziell
tteten lassen. Dazu konimt eine große Zahl vor: Mtt-
gliedern gelehrter und wissmschaftlicher Körperschaften
und schließlich die Menge der Schüler und persönlichen
Frermde, die dem Meister ihren Dank und ihre Glück-
wunsche abstattm wollm. Die oberstm Reichs- und
Staatsbehördm werden an dein seltmen Feste eines der
erstm Deiltschm selbstverständlich nicht fehlen, und so wird
die pxeier am Samstag im Abgeordnetenhause ein Glanz¬
punkt werden, wie er nur weiiigen Sterblichen beschiedm
ist. Und Virchow verdimt es in der That, daß man ihn
an seinem 80. Geburtstage feiert; ist er doch der Aus-
erwahltmEiner , die auf ihremGebieteGroßesiind Dauer-
Haftes für die Menschen geschaffm haben, wie das erst in
unseren: heutigen Morgenfeuilleton dargelegt ivurde,
Aber er ist nicht nur ein großer Gelehrter/er stand auch
früh schon ini öffentlichen Leben und suchte die Ergebnisse
seiner Forschungen der Menschheit praktisch nutzbar zu
macheii. So steht er hmte als einer der Männer da, die
sich unsterbliche Verdimste um die Wissenschaft und die
Welt erworben habe,:. Eine große Zahl vöii Schülern
hat zu feinen. Füßen gesessen und hat dazu beigetragen,
daß die Ergebnisse der Forschungen des Meisters der All-
gemeinheit zu Gute kameri. Darum wird auch an allen
Orteii , wo die Wissenschaft eine Pflegestätte hat, Vttchows
gedacht werden; überall wird ihm derDank gezollt werden,
der dem Wohlthäter der Geschlechter gebührt. Hinter der
wissenschaftlichen Bedeutung Virchows ttitt seine poli¬
tische Thättgkett wohl zurück, aber auch seine Gegner wer«
den von ihm sageii müssen, daß er ein ehrlicher und über«
zengungsttener Politiker gewesen ist, der wohl Fehler be¬
gangen hat, jedoch stets mit Freimilth nur der gutmSackx
dienen wollte. Ueber dem Politiker Virchow steht der
Forscher, der Leistungen aufznweism hat, die ibn für
immer in die Reihe der erstm Deutschen stellen,

Die Börscnstencr.
Die gegenwärtige Finanzwirthsckjaft im Reiche YM

ihre Probe nicht bestandem Der Fchlbetrag, den dm
Reichshaushaltsetat des kommenden Jahres aufweisen
wird , ist ein beträchtlickjer, sodaß die Einzetstaatm schwer
zu tragen haben werden, um die Lücke im Reichsbudget zu
füllm . An diesem wmig erfrmlichen Ergebnisse ist ebenso
die fortwährende Vermehrung der Reichsausgabm, wie
das Zurückbleiben der Einnahmen hinter dem Voranschlag
schuld. Vor allen Dingen ist es die Börsensteuer, die die
auf sie gesetzten Erwartungm keineswegs gerechtfertigt
hat , und es ist wirklich ergötzlich, wenn ein Offiziosus jetzt
fragt , ob die aus der Initiative des Reichstags im ver-
gangenm Jahre hervorgegangenc Erhöhung der Reichs-
stempelstmern eine glückliche Lösung des Problems dev

wenige,: kecken Strichen eine Zeichnung von packender
Wirkung hinwerfend; oft mit Hülfe eines echt drama,
tischm Dialogs die glücklichste Vergegmwärtigung
schaffend; dann wieder in zarten abgetöntm Farbm ein
Stimmungsbild hinzaübernd von süßester Jnnigkett;
selbst wo die gcheimnißvoll-dämonische Wunderwelt des
Volksabcrglaubms dargestellt wurde, war die Farm mit
solcher Meisterschaft dem Weben der träummden Volks,
seele angepaßt, daß der Hörer willmlos in seiner Phcm-
taste durchleben mußte, was der Dichter heraufbeschwor.
In de,: kurzm Schlußversm entquillt dm Phantasie-
gcbilden der sie beseelende Gedanke:

„Warum der eitle, nichtige Stteit , ihr Völker? ! Er«
haben :st des Lebms Ausgabe, ein ewiges Ringm und
Kämpfen ; wohlan! so laßt es einen Wettkampf sein, nickjt
un: den Schatten blutigen Ruhmes, fanden, um der
Menschheit höchste Güter. Blickt nicht selbstgefällig auf
das Erreichte; in trägem Sttllstand versumpft das klarste
Gewässer, nur in ewigem Regen und Bewegen üben und'
stahlen sich die Kräfte. Doch de,: Hader laßt schweigen!
Eine bessere Waffe als das schärfste Schwert, ein geioal-
tigerer Kämpe als das schlachtmgeübteste Heer ift der
Geist : Laßt ihn, den Herrlickjen, herrlich waltm im Landl
Ein Herakles wird er, der Götter erzeugte, der aufräuntt
mit wüthmdm Bestien und giftigem Gewürm und
menschmvernichtendem Gräuel ; in der Sonnenlicht freier
Gesittung wird er ihn ersticken, ihix, dm schlämm-
geborenen Antäos finsterer Verfolgung, dem die ge-
wattige Mutter sonst Sieg verlieh gegm jeden bloß
rrdrschm Gegirer. Laßt dm Götterjüngling frei und er
befreit Euch, der Menschheit eivige Götter, aus dem
langm , starrm , durch Hexmspruch besiegeltm Schlafs

^ Er hatte die Abschrift zu dem verehrtm väterlichen
freunde und Berather hingetragen und harrte jetzt auf
seii: Urtheil ii, jener wunderlichen Gemüthsverfassung^
wie sie wohl nur die Seele des schasfendm Künstlers
kennt. Furcht und leidenschaftliche Erwartung , banger
Zweifel und starker Glaube an die eigene Kraft, Demuth
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Beschaffung nvthwendiger Mchreinnahmm gewesen ist.
Dan wird fich erinnern, daß dieSachkmner dmMißerfolg
her Börfen-steuergesstzgebungvorcursgesagt haben, aber

Warner wurden nicht gehört, weit die Agrarier und
Me Freunde aus Haß gegen den „Gistbaum" diesen ins
Dark treffen zu müssen glaubten. Die Erhöhung der
«örsensteuer hat zur Folge gehabt, daß ein Theil der
kaufmännischen Geschäfte ins Ausland gegangen ist. Die
Rückwirkung dieser Thatsache liegt nun vor, und die
Herren Agrarier haben Anlaß, aus andere Steuerquellen
Kimen zu müftm, die vielleicht dem Volke recht fühlbare
Kasten auserlegen werden. Zu den beträchtlichen sinan
zielten Enttäuschungen kommt noch der große wirthschast
liche Nachtheil, der in dem Rückgänge der Börsen liegt.
Das ist aber die nothwendige Folge einer Gesetzgebung,
die die thatsächlichen Verhältnisse übersieht und nur die
äugeMicklichenStimmungen und .Verstimmungen berück

’O Koloniales.
* Das Interesse für unsere KolonialLewegung dringt
tum auch in Kreise, wo man ein solches weniger voraus-
setzen konnte. So beschäftigte sich der national -sociale
Parteitag in Frankfurt a. M. eingehend mit der deutschen
DoloniatpoMk und Professor Dr . Rathgen-Heidelberg
!erklärte auf demselben in einem längeren Vortrag sehr
wichtig die deutsche Kolonialbewegung als nichts künstlich
'Gemachtes, sondern als der rmUrrgemäße Ausdruck des
kräftigen Völker innewohnenden Expansionsbedürfnisses,
Wie^ sich im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts bei fast
Älen Kulturvölkern gezeigt hat. Sie war in Deutschland
eine nothwmdigeFolge der großen nationalen Bewegung.
Dte Bedeutung der Kolonie für ein modernes Volk liege
darin , daß sie Stützpunkte überseeischer Macht und ein
>FÄd der Bethätigung für die Unternehmungslust,
Namentlich der Mttelklassm wird, und daß sie dieDeckung
des Bedarfs an tropischen Produktm und den Absatz
heimischer Fabrikate erleichtere. Das Ziel der Kolonial-
Politik soll die Entwickelung der Hülfsquelle der
Kolonie zum Besten der Gesammtheit und die
Erzichung und Hckbung der Kolonialbevölkerung
fein. Das Auswanderungs -Problem erscheine als
minder wichtig, solange es gelingt, den weitaus größ¬
ten Theil der Volkszunahme im Mutterlande zu erhalten.
Daß dies auch weiterhin möglich werde, ist eine Aufgabe
der gesammtcn Wirthschaftspolitik.

*

Berlin , 12. Oktober. Der Magistrat  hat
zqlern nach langen Erörterungen beschlossen, die Märchen-
o.runnen - Angelegenheit  nochmals der Kunst-
dcputation zur Aeußerung vorzulegen, und zwar, ob unter Auf-
kechterhaltnng der Grundidee, wie sie vorliege, Abänderungen, wie
der Kaiser sse gewünscht hat, möglich sind.

In der vorgestrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten
wurde beschlossen, der Kaiserin  auch in diesem Jahre zu
ihrem bevorstehenden Geburtstage keine Adresse zu übersenden.
< Der noch schulpflichtige Sohn  des socialdemokru-
tischM Stadtverordneten Adolf Hoffmann hat mit Zustimmung
feines Vaters ein Schreiben an die städtische Schuldeputation
gerichtet. In diesem Schreiben theilt der Knabe mit, daß er alt
genug sei, um das S el b stb esti mmu n gs r echt auszuüben.
Er ersucht die Deputation, ihn von dem Besuch des Religions¬
unterrichts zu entbinden, da er andere AnschauungenJ êge als
die, welche der Lehrer vortrüge rc.

*  Eigenthnmliche Gerüchte dringen aus dem Fürsten¬
thum  R eu ß ä. L. in die Oeffentlichkeit. Unwidersprochen
wird in Flugblättern, die durch das kleine Land vertheilt wer¬
ben, behauptet, daß der Fürst von Reuß ä. L. Heinrich XX77
Prügelstrafen an Knaben und Mädchen perfönllch zu vollziehen
pflege. Der im Alter von 85 Jahren stehende Fürst läßt sich,
der Meldung zur Folge, stets darüber berichten, wenn jugend¬
liche Personen, gleichgültig, ob männlichen oder weiblichen Ge¬
schlechts, eine gerichtliche Bestrafung erlitten haben, welche er
kraft seines Souverainetätsrechtes im Gnadenwege aufzuheben
berechtigt ist. Den Eltern solcher verurtheilten Knaben oder
Mädchen. wird dann mitgetheilt, der Fürst sei bereit, Be¬

gnadigung eintreten zu lassen, falls die Berurtheilten sich einer
körperlichen Züchtigung zu unterziehen bereit wären. Es werden
nun eine Reihe von Füllen erörtert, in denen die Eltern der
Kinder auf den Vorschlag eingegangen sind und der Fürst in
seinem Schloß an den jugendlichen Personen, die sich ihrer
Kleider entledigen mußten, körperliche Züchtigung eigenhändig
vollzogen hat. Das klingt doch recht unglaubwürdig.

* Zu dem Ueberfall deutscher Matrosen in Porto
Cabello wird dem„Verl. Lokal-Anzeiger" aus London  noch
gemeldet: Zwei Unteroffiziere des Kreuzers „Vineta", welche
mit dem Boote am Quai warteten, wurden von der Polizei an¬
gegriffen. Sie vcrtheidigten sich und wurden beide mit Säbeln
erheblich verwundet. Alle Deutschen am Ufer, die unbewaffnet
waren, wurden verwundet. Die verwundeten Offiziere wurden
von Mannschaften des deutschen Handelsschiffes„Balesia" an
Bord desselben getragen, wobei die Bevölkerung und die Polizei
sie noch mit Steinen und Stöcken angriff. Der Mob versuchte
darauf, dir „Balesia" zu erstürmen, wurde aber vom Kapitän
und Mannschaften zurückgewtcsen. Es heißt, die Regierung von
Venezuela schiebe den Deutschen die Schuld zu und habe den
deutschen Gesandten ersucht, für das Verhalten der Matrosen
Entschuldigung auszudrücken. In Carracas glaubt man dagegen,
der deutsche Gesandte beabsichtige Venezuela anfzufordern, sich
zu entschuldigen.

* Rundschau im Reiche. Wie dem„Berl. Lokal-Anz."
vom Lockstädter Lager berichtet wird, müssen die Mannschaften
der 3. Compagnie des ostasiatischen Pionier-Bataillons, obgleich
sie bereits vom2.—8. Oktober in dem dortigen Lager in Quaran¬
täne gelegen haben und am 9. Früh entlassen werden sollten,
infolge Erkrankung eines Mannes am Typhus nochmals eine
12-tägige Quarantäne unter strengen Absperrungs-Maßregeln
durchmachen. Der neue Typhusfall scheint ein schwerer zu sein
und wird aller Wahrscheinlichkeit nach vereinzelt bleiben. — Aus
Hansell (Wests .) wird gemeldet: Die hier entdeckten
Kohlenlager  werden demnächst ausgebcutet werden. Eine
neu gegründete Gesellschaft hat bereits große Terrainankäufe hier
gemacht. — Die Auskunftsstelle der deutschen
Kolonialgesellschaft für Auswanderer  soll am
1. April 1902 ins Leben treten, falls der Reichstag die erforder¬
lichen Mittel bewilligt.

Zur ZMariffrage.
* Berlin , 12. Oktober. Die Bundesraths-Ausschiisse

haben bisher in drei Sitzungen über denZ o l l t a r i f berathen.
Rach deni Verlauf der Verhandlungen kann man, wie das „Berl.
Tageblatt" hört, mit einiger Wahrscheinlichkeit annehmen, daß
von kleinen Aenderungen bei einzelnen Positionen natürlich ab¬
gesehen, der Entwurf im Allgemeinen seine Ge st alt
wenigverändernwird.  Me die Stimmung in Bundes¬
rathskreisen jetzt ist, darf weiter schon heute mit einiger Sicher¬
heit die Bermuthung ausgesprochen werden, daß auch das
Plenum des Bundesraths, das voraussichtlich in den ersten Tagen
des November sich mit dem Zolltarif beschäftigen dürfte, eben¬
falls keine grundsätzlichen Aenderungen desselben beschließen und
auch dem Doppeltarif für Getreide seine Zustimmung gebenwerde.

M . Berlin , 12. Oktober. Die „Nationalliberale Kor¬
respondenz" schreibt: Es scheint verfrüht, schon heute von den
Aussichten der Berathnng des Zolltarifs in den Bundesraths-
ausschüssen zu sprechen. Doch glauben wir, sagen zu können,
daß auch bei den Vertretern Badens, der Hansastädie und einiger
thüringischer Staaten schon jetzt die Geneigtheit vorhanden ist,
bei der Beurthcilung des Zolltarifs dem Gesichtspunkt voll und
ganz Rechnung zu tragen, da es sich zunächst darum handelt,
ein Instrument zu gewinnen, mittels dessen man nach den ver¬
schiedensten Richtungen bessere Vertrags-Bedingungen erzielen
kann, als dies auf Grund des jetzigen autonomen Tarifs möglich
ist. — Denx Vernehmen nach hat auch die hessische Regierung
Sachverständigen-Vernehmungen betreffs des neuen Zolltarif!
Entwurfes veranstaltet. Roch in den letzten Tagen haben Kon¬
ferenzen zwischen Beamten und Vertretern der Praxis in Darm¬
stadt stattgefunden.

wb. Linz, 12. Oktober. Der Landtag beschäftigte sich in
einer gestrigen Sitzung mit einem Antrag, betreffend die Wah¬

rung insbesondere der landwirthschaftlichen Interessen beim
Abschluß der Zoll- und Handelsverträge. Beurle brachte den

Gegenstand mit dem ungarischen Ausgleiche in Zusammenhang.
Er beantragte eine Resolution, in welcher sich der Landtag für
ein« Zollunion mit Deutschland  ausspricht. Der
Antrag des Ausschusses, betreffend den Abschluß von Zoll- und
Handelsverträgen, wird angenommen, mit einem Zusqtzantrag.
betreffend den Schutz der heimischen Industrie und eine Ver¬
meidung der Verschärfung der Ausfuhrbestimmungen für Bich.'
Die Resolution Beurle wurde abgelehnt.

ANSlmtd. . -
. * Oesterreich-Ungar,». In der Wiener Wochenschrift

„Die Zeit" gicbt1)r. Iwan Franko, der bekannte Vertheidig«
semer ruthenischen Volksgenossen, ein Bild vonden jüng¬
sten galizischen Landtagswahlen.  Interessant für
dortige Wahlverhältnisse ist jedenfalls folgende Thatsache: „Di,
Zolciver Wähler kamen, 60 an der Zahl, nach Lemberg und
legten ihre Wahllegitinrationen in der Statthalterei nieder mit
der Erklärung, es sei ihnen vom Bezirkshanptmann(also de,
Vorgesetzten politischen Behörde) angekündigt worden, Sein!
Excellenz Ritter v. Jaworski müsse gewählt  werden, und
wer nicht für ihn stimme, werde geprügelt  werden; da ste
nun weder für Jaworski stimmen, noch geprügelt werden wollen
stellten sie ihre Legitimation der hohen Statthalterei zurück.
Die Regierung hat in diesem Schritt der Verzweiflung irgend
eine Uebertretung gefunden und über sämmtliche Demonstranten
eine Untersuchung  verhängt." Für den Kenner einschlägiger'
Verhältnisse dürfte keinen Augenblick Zweifel darüber bestehen,
daß di« Bauern ihre Prügel auch richtig erhalten werden.

* Belgien . Die neuen Kongobahnen werde»,
wie der Brüsseler Korrespondent der „Köln. Volksztg." meldet,
nur bezüglich der Erdarbeiten auf Staatskosten, sonst von der zu
lonstituirendcn Gesellschaft gebaut, welche sodann die Betriebs-
konzefsion erhält. Die Linien bilden ein Glied in der künftigen
Kap-Kairobahn. Die Vorbereitungen für Bildung der Gesell-''
schaft sind seit des Königs Pariser Sommerreise im Gange.

* Frankreich. Der Budgetausschuß beschloß, den fran¬
zösischen Mssionen im Orient jede finanzielle Unterstützung zü
entziehen. — Der Finanzausschuß beschloß, die Deposttenzinsen
der Sparkassen um ein halbes Procent herunterzusetzen. — Der
Gouverneur von Indo-China hat an den Minister des Aeußern
das Ersuchen gerichtet, die französische Mission, welche in derr
nächsten Tagen nach China abgehen sollte, vorläufig noch zurück¬
zuhalten, da große Gefahr vorhanden sei, daß die Mitglieder
dieser Mission ermordet würden. Daraufhin wird also dies,
Mission erst später abreisen.

* Norwegen. In Norwegen  ist ' bekanntlich den
Frauen das Gemeindewahlrecht  ertheilt worden,
wodurch gegen 200,000 Frauen das Wahlrecht erhalten sollen.
Die der Socialdemokratie nahestehenden Arbeiterfrauen haben
nun, wie die „Köln. Volksztg." mittheilt, beschlossen, bei den
bevorstehendenGemeindewahlengemeinsam mit der Social¬
demokratie in den Wahlkampf zu treten. Die bürgerlichen Frauen
dagegen wollen sich keiner Partei anschließen und haben eigen«
Frauenlisten aufgestellt, auf denen sich aber auch, da es stellen¬
weise an geeigneten Frauen zu fehlen scheint, Männernamen
befinden. Die bürgerlichen Frauen wollen vor Allem unpar¬
teiisch sein. Ihre Gewählten sollen gleichsam als Friedens^
engel in die Gemeindevertretungen einziehen und dem Kamps
der Parteien ein Ende machen. Die Konservativen sind s. A
für das Frauenwahlrecht eingetreten, weil sie darin bei den
„gesunden wirthschaftlichen Sinn " der Frauen ein Gegengewicht
gegen daS allgemeine Männerwahlrecht zu finden hofften.

* Rußland . Ein Privattelegramm der„Nowoje Wremja^
äußert sich zum Tode des Emirs von Afghanistan dahin, dieses
würde wahrscheinlich Wirren Hervorrufen. Habibullah Khan
könne daraus rechnen, von Rußland wie von England als Emil
anerkannt zu werden. Falls Habibullah genöthigt sei, mit an¬
deren Prätendenten zu lämpfen, würde England ihn gewiß unter¬
stützen. Britische Truppen würden in Afhganistan einrückerr
und das werde dann Rußland veranlassen, feine Maßregeln zw
ergreifen. Das Blatt bedauert, daß Rußland in Kabul keinen
Vertreter habe, man daher über Vorgänge in der afghanischen
Residenz völlig im Unklaren sei. Rußland müsse, schließt das
Blatt, sich zu einem aktiven Vorgehen bereit halten und sich
nicht nur auf die abwartende Haltung beschränken. Auch andere

und Stolz im bunten seltsamen Widerstreit und Gemisch
erfüllten seine Seele und spiegelten sich in seinen beweg¬
lichen Zügen und leuchtenden braunen Augen. Der
Gang war chm nicht leicht geworden. Mit so eifersüch¬
tigem Geheimniß, wie ein Jüngling seine erste Liebe,
hatte er vor jedem Fernerstehenden den sprudelnden
Springquell in seiner Brust verborgen, und nur ein Ohr
durste dem Rieseln und Klingen allezeit lauschen; seiner
Muse, wie er die fast gleichalterige Schwester so häufig
Nannte, war es vergönnt, einen Blick in die Werkstatt
seiner Seele zu werfen. Noch mehr : er gestattete ihr,
freie Kritik zu üben, und achtete auf ihr Lob und ihre
Mißbilligung . Wenn ihre sinnigen Augen nicht befriedigt
blickten oder sie sich gar zu einem leisen Tadel entschloß,
da pflegte er wohl ein wenig mit ihr hin und her zu
streiten, aber ging doch regelmäßig daran , die betreffende
Stelle zu ändern oder auch ganz auszustreichen. Und
er hatte ebenso Recht damit, wie mit dem ihr gegebenen
Beinamen ; denn in ihr lebte, vielleicht ihr selber nur halb
bewußt, ein starkes poetisches Empfinden, lvelches mit un¬
trüglicher Sicherheit das Gold von der Schlacke zu sondern
wußte. Diese Gleichart des Fühlens bei der Ungleich¬
heit des Geschlechts und theilweise selbst der Charaktere
hatte wohl mit das Band weben helfen, das die Beiden
in selten innigem Bunde vereinigte. Denn wenn Lex
in innerster Ueberzeugung sich sagte und Jedem , der es
hören wollte, laut wiederholte, daß seine Schwester auf
Erden nicht ihresgleichen habe, so hatte Paula , unbe¬
schadet ihrer herzlichen und opferfähigen Liebe zu Vater
und Geschwistern, für diesen Bruder noch ein ganz be¬
sonderes Eckchen in ihrem Herzenskämmerlein einge-
räumt , wo er arrsschließlich wohnte. Sein ausgesprochenes
Dichtertalmt konnte ihre Liebe 31t ihm nicht erhöhen, Wohl
aber die Freude und den Stolz an ihm, und von diesem
Talmi war sie so felsmfcst überzeugt, daß sie Pastor
Morolts Urtheil Nlit Iveit weniger Aufregung als der
Bruder entgegensah. Ihr Einfluß auf den Vater , wie
auf ihre ganze Umgebung war in der That sehr groß,
->ber dabei so.leise, so wenig aurdrinqlich, daß man seiner

Herrschaft unterlag , wie man sich einer süßm Melodie
gefangen giebt. Darum fürchtete sie auch mehr als ihr
Bruder ein Versagm dieses Einflusses jetzt, wo es
sich darum handelte, dem altm Nickolsm seine Ein¬
willigung zu des Sohnes Plänm abzuringen. An ein
Durchführen derselben ohne seine Zustimmung war bei
dem patriarchalischen Sinn des Hauses nicht zu dmken,
während andererseits Lex' Unterwerfung unter den Väter-
liehen Willm einm tiefen, wmn auch äußerlich vielleicht
nicht gleich wahrnehmbaren Riß hervorbringm mußte.

All dies mochte auch Pastor Morolt erwägen, als er
ohne Lob oder Tadel und ohne dem jungen Manne seine
Arbeit zurückzugebm, ihm versprach, zu gegebener Zeit,
das heißt nach bestandenem Universitäts-Examen, mit
dem Vater seinetwegen zu reden. Er schloß mit den
Wortm:

„Du wirst dann zugegm sein. Der praktischere Kopf
von Euch Beiden ist jedenfalls Dein Vater. Vielleicht
wird er sich aber gerade deßhalb der Wahrheit nicht ver-
schließm, daß Pegasus im Joche sich nicht besonders
brauchbar erwies." —

Er bot ihm die Hand und schüttelte sie ihm wie einem
Ebmbürtigen . Lex Nickolsm bedurfte keiner weiteren
Kritik. ■> .

IV.
Winrer und Sommer und wieder Winter : weit über

ein Jahr war vergangen. In einem allbekannten, vor-
nehmm Kaffeehaus auf dem Newsky-Prospekt saß Serge
und wartete auf seinen Freund , mit dem er ein Stell¬
dichein verabredet hatte. Geraume Zeit verharrte er
ruhig auf seinem Platze, der ein Sehen und Gesehm-
werdm gleich gut gestattete; als aber Viertelstunde auf
Viertelstunde verstrich, ohne dm Erwarteten zu bringm,
begann er ungeduldig zu werdm. Immer häufiger blickte
er auf die Uhr, schob die Zeitung, in der er geblättert,
mißmuthig zurück, und ließ die Augen unstät in dem
reich ausgestattetm Raume umherschweifm. Dabei be¬
gegnete sein Blick dem eines jungm Husarm -Offiziors,
der ihn schon beträchtliche Zeit gestimmt beobachtet hatte

und sich jetzt leicht grüßend gegm ihn verbeugte. Sergk
erwiderte den Gruß mit so befrmrdet-fragmdem Aus¬
druck, daß der Andere sich lächelnd erhob und auf ihn
zukani.

„Sie erkennm mich nicht?" begann er. „Ich habe
Sie nicht vergessen, nicht einmal Jhrm Namen. Der
meine ist Lima-Äjelsky — wir trafen uns vor bald vier
Jahren auf einem kleinrussischen Gute

»Ah, mille pardons , Graf ", unterbricht ihn SergL
lebhaft. „Das völlig Unvermnthete dieser Begegnung
muß mich mtschuldigm. Sind Sie schon lange hier ?"

„Ungefähr zwei Monate . Und fühle mich noch nicht
recht heimisch in deni zum größten Theil mir fremden
Kreise. Aber sagm Sie , was macht Ihr tapferer Freund
— oder Verwandter ?"

»Herr v. Harder ? mein Freund , Graf , und das ist
mehr !"

„Allerdings . Jenen giebt uns der Zufall , dm Frmnö
— die Wahl !"

Serges braune Augm lmchtm , währmd er lebhaft
zustimmt, dann fährt er fort : „Was er macht? Carridre,
und überspringt dabei gelegentlich ein paar Staffeln.
Ich erivarte ihn eben und will sein unverantwortlich
langes Ausbleiben jetzt nicht mehr schelten; ich hätte sonst
vielleicht nicht das Bergnügm gehabt, die Bekanntschaft
mit Ihnen zu erneuern . Da kommt er endlich!"

Er that einen Schritt vorwärts , Adrian v. Bjelsky
abwartend einen zurück, sodaß ihn Clemms nicht sofort
bemerkte. Dieser sah etwas abgespannt aus und sagte
ohle Einleitung , während er den Handschuh abstreifte:

„Es ist spät, ich weiß. Die Verhandlungen dehntm
sich heute ganz außergewöhnlich — "

„Wir sprechen noch darüber ", unterbricht ihn Serge,
indem er ein wenig zur Seite tritt . „Inzwischen habt
ich die Zeit genutzt. Und nun sage mir , ob Du diesm
lange nicht gesehmen Hcrm wiedererkmnst?"

Clemens sieht eine Minute forschend in das Gesicht
des Offiziers , der ihm ruft leijem Lächeln dm Blick zurüch
giebt, . ' N "" .„(Fortsetzung folgt.̂ .
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Blätter halten cs für möglich, daß die englische Regierung den
Tod des Emirs zu neuen Unternehmungen in Afghanistan be¬
nutzen werde. Auch die russische Diplomatie müsse sich auf solche
vorbereiten . Der Umstand , daß Abdurrahman von England
Substdren bezog und mit England ein Sonderadkommen traf,
wird von der Petersburger Presse als eine offene Verletzung
der Verträge mit Rußland und als Verletzung der russischen
Interessen bezeichnet.

* Vereinigte Staaten » Die Parisikation d er
Philippinen  ist noch immer nicht beendet. Wie aus Manila
telegraphirt wird , stieß eine Abtheilung amerikanischer Infanterie
mit einer 300 Mann starken Schaar von Aufständischen
sammen , welche in der Nähe von Lipa stark verschanzt war.
amerikanischer Seite siel ein Leutnant ; ein Mann wurde
wundct . Rach einem zweistündigen Gefecht zogen sich
Amerikaner zurück, um Verstärkungen zu erwarten.

zu-
Auf
ver-

die

Der Freiheitskrieg der Surr » .
London 11. Oktober. General Botha ist auf Pi -tretief

(nördlich Vryheid auf dem Wege nach Amsterdam ) zurück-
gegangen . Schwere Regengüsse machten die Straßen nahezu un-
passirbar . Die Botha verfolgenden englischen Kolonnen
sind völlig erschöpft . Die Vorhut von General
Wilsons  Kolonne siel Freitag am Rhenoster Flusse in einen
Hinterhalt  und verlor 12 Mann todt und ver¬
wundet  und 13 Gefangene.

wb . London , 12 . Oktober . Reuter meldet aus Middel-
burg  vom 11 . : Der Burensührer Lotter  wurde schuldig be¬
funden und zum Tode verurthcrlt . Kitchener bestätigte das Ur-
theil . Fünf Andere , die Lotters Kommando angehörten , wurden
ebenfalls zum Tode vcrurtheilt . Doch wurde die Todesstrafe
in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

hd . London , 12 . Oktober . Kommandant Kruitzinger be¬
findet sich, nach einer Meldung aus H e r s ch e l , auf dem rechten
Ufer des Oranjefluffes und versucht , denselben zu überschreiten.
Er wird aber durch den hohen Wafferstand an der Ausführung
seines Vorhabens gehindert . — Aus P i e t e r m a r i tzb u r g
wird berichtet : Lord Kitchener hat die Freiwilligen von Natal
in die Heimath zurückgeschicki, ohne daß diese Truppen auch nur
einen einzigen Schuß abgefeuert hätten.

bä. Brüssel , 12. Oktober. Die letzten aus Südafrika hier
eingetroffenen Meldungen besagen , daß der Aufruhr der
Holländer in der Kapkolonie einen großen Umfang angenommen
fyai Die Zahl der Rebellen soll nicht weniger als 20,000 be¬
tragen . Dieselben bedrohen ernstlich die Umgegend von Kap¬
stadt.

bä . London , 12 . Oktober . Sir Eduard Grey , welcher
gestern Abend in New -Castle über den Krieg sprach, warf in
seiner Rede di- Frage auf , wo der talentvolle Mann sich befinde,
der England aus dem Sumpfe ziehen könne, in den es ge¬
fallen sei.

Brüssel , 10 . Oktober . Die Transvaal -Gesandtschaft erhielt
Kenntniß , daß englische Agenten in Lothringen und
Luxemburg beschäftigungslose Arbeiter,  ins¬
besondere Italiener , für Südafrika  anwerbem Der Werbe¬
preis beträgt , außer einer größeren Summe , 6 Shilling täglichen
Sold . Die Gesandtschaft wird die Aufmerksamkeit der Regte-
rungen Deutschlands und Luxemburgs darauf lenken. (M . N. N.)

bä . Amsterdam , 12 . Oktober . Di - Gattin des Buren-
Generals Botha  hat am Jahrestage des Beginns des süd¬
afrikanischen Krieges und am Geburtstage des Präsidenten
Krüger einem Knaben das Leben geschenkt.

Heldenhafte Kriegführung . Uebcr eine uner¬
hört - Brutalität einiger englischer Soldaten
berichtet die „Deutsche Wochenzeitung in den Niederlanden " auf
Grund von Wittheilungen , welche die 76 -jährige Frau Cremer,
ein« Schwägerin des niederländischen Kolonialminisiers Cremer,
einer Gefangenen im Lager zu Kronstadt , gemacht hat . Kurz
vor der Ankunft der Frau Cremer in dem genannten Lager war
ihr Mann gestorben . Ihr ältester Sohn war als Kommandant
des Senekalkommandos bei Tabanchu gefallen und ihre beiden
anderen Söhne sitzen als Kriegsgefangene auf Ceylon . Du alte
Dame selbst ist 3 Tage nach ihrer Ankunft im Lager gestorben.
Vorher hatte sie über ihre letzten Erlebnisse Folgendes erzählt
und andere bethciligte Frauen haben es bestätigt : „Am 6. Juni
fielen die Buren bei Graspan , in der Nähe von Reitz, den eng¬
lischen Transport an , bei welchem sich Frau Cremer und die an¬

deren Frauen mit ihren Kindern befanden . Als die Engländer
einige Verwundete bekamen und die Buren immer näher rückten,
wurde den Frauen und Kindern befohlen , aus
den Wagen zukriechenund sich vor die Soldaten
hinzu st ellen : dieseschossenunterihrcnArmen
durch auf die nahenden Buren.  Auch hinter Frau
Cremer hatte sich ein Soldat postirt , der unter ihrem Arm durch¬
schoß. Durch das Feuer der Buren sielen acht
Frauen und zwei Kinder . . Als die Buren dies sahen,
stellten sie das Feuern ein ; sie schrieen wie „wilde Thiere " und
drangen mit den Kolben in den Kreis der Soldaten ein ; sie
schlugen die Tommys todt wie tolle Hunde.  Zu¬
vor wurden aber wohl noch gegen 20 Buren in kurzer Entfernung
von den englischen Soldaten erschossen. Die Buren wollten den
Wagenzug und die Frauen mitnehmen , aber sie sahen in der
Ferne starke Truppenmassen ankommen . Deshalb nahmen sie
nur die Zugochsen mit . Die Wagen , auf welchen sich die Habe
der Frauen befand , verbrannten sie nicht . Im Handgemenge
fielen Gerardus Müller , der den Engländern als Führer ge¬
dient hatte , und seine beiden Brüder , die auf Burenseite gekämpft
hatten . Der alte Vater hat sich die Schande Gerards so zu
Herzen genommen, daß er bald darauf gestorben ist." Zur Ehre
des englischen Namens muß man annehmen , daß dieser Fall von
Grausamkeit und erbärmlicher Feigheit ein vereinzelter ge¬
blieben ist. _
.  t iBMiWiiMJitwiTwnnwiirw ii— ■»' ■ - '

Sitzung der Stadtvrrsrdnelen
vom 11 . Oktober 1901.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Landesbank¬
direktors Reu sch 33 Mitglieder des Kollegiums , Seitens des
Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr . v. Jbell,
Bürgermeister Heß,  Beigeordneten Körner und
Mangold,  Stadtbaurath Frobenius,  sowie die Herren
Stadträthe Rühl , Spitz und Thon,  ferner Herr Ober-
sekretär R o s a l e w s k i als Protokollführer.

Der Vorsitzende giebt zunächst Kenntniß von einer .. Ein¬
ladung des „Männergesang -Vereins " zu seinen Jubiläums¬
festlichkeiten und von dem Eingänge eines Schreibens , das er
zwar zum Theil gelesen, aber sehr unklar gefunden habe . Der
Organisationsausschuß wird mit dessen näherer Prüfung be¬
auftragt.

In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend werden die
ersten fünf Vorlagen dem Bauausschuß zur Vorprüfung über¬
wiesen. Es sind dies : 1. Projekt , betreffend den Ausbau der
Straßenzüge im Adlerterrain , veranschlagt zu 104,000 Mk.,
2. Vorlage , betreffend die Renovirung des Stadtbrunnens an
der Marktstraße , 3. Fluchtlinienplan für das Terrain bei der
neuen Gasfabrik (Distrikt Schwarzenberg ) , 4 . Bewilligung ^ von
6800 Mk. zur Pflasterung der unteren Spiegelgasse mit Holz¬
pflaster und 5. desgleichen von 8000 Mk . zur Ausführung von
Erd - und Steinschlag -Arbeiten im kommenden Winter . — Uebcr
die Prüfung der Einsprüche gegen die Richtigkeit der
Bürgerliste  Seitens des Wahlausschusses berichtet Herr
Dr . Alberti.  Von einer Anzahl Bürger , die nicht einge¬
tragen waren , und die in der Zeit der Offenlage der Liste ihre
Eintragung verlangt haben, hat sich herausgestellt , daß di-
Voraussehungen der Aufnahme in die List - bei ihnen zutreffcn.
Der Ausschuß beantragt und die Versammlung beschließt die¬
selbe. Der Eintrag eines Tapezierers , der nach einer Akten¬
notiz erfolgen sollte, wird abgclehnt , da ein formeller Einspruch
desselben nicht vorliegt , derselbe nicht bei Zeiten gekommen und
sein Recht nicht gewahrt hat . — Ueber die Aufhebung
des Schenkungsvertrages  mit Herrn H. I . Smith
referirt Herr Krekel.  Herr Smith hat s. Z . der Stadt ein
Geschenk von 20,000 Mk. gemacht mit der Auflage , die Zinsen
an den „Volksbildungs -Verein " abzuführen und dieser sollte
*4 für seine Zwecke und % zur Unterstützung deutscher Schrift¬
steller, d. h. in der Weise verwenden , daß die Aufführung
dramatischer Werke derselben ermöglicht werde . Schon bei An¬
bietung der Schenkung hatte die Stadt Bedenken , aber besondere
Gründe zur Ablehnung lagen nicht vor . Seitdem wurden die
Zinsen in der oben angegebenen Weise verwandt . Nachdem
Herr Smith jetzt gestorben, hat dessen Wittwe mit einer Eingabe
sich an den Magistrat gewandt und gebeten , mit Rücksicht darauf,
daß ihre Vermögensverhältnisse nicht günstig seien , wenn mög¬
lich, die 20,000 Mk. an sie und ihre Kinder zurückzuzahlen.
Der Volksbildungs -Verein , darüber gehört , ist zwar der

Meinung , daß die Aufführung dramatischer Werke wenig
reichbar sei und der Aufgabe des Kapitals dieserhalb nichts
gegenstehe, dagegen könne der Verein auf den Betrag , der ihup
für eigene Zwecke zur Verfügung gestellt wäre , nicht verzichtend
Der Magistrat hat sich damit einverstanden erklärt , daß dem'
Volksbildungs -Verein 4000 Mk. zu Eigcnthum überwiesen und)
16 .000 Mk. zurllckgezahlt werden. Auf Antrag des Finanz -^
ausschusses stimmt die Versammlung diesem Beschlüsse zu. — ;
Einem Ersuchen des Centralöereins für Jugendfürsorge
zu Berlin entsprechend, hat der Magistrat beschlossen, dem--)
selben einen Jahresbeitrag von 100 Mk. zu seinen auf 10,000
Mark veranschlagten Kosten zu gewähren. Mit Rücksicht darauf,
daß cs richtiger sei, erst die Entwickelung des Vereins abzu¬
warten , ehe man sich mit einem so erheblichen Beitrage betheiligr,
das Anwachsen solcher Beiträge auch Zurückhaltung auflege,
beantragt der Finanzausschuß (Referent : Herr Bergmanns
den Antrag abzulehnen , was die Versammlung beschließt . —
Der Ankauf eines kleinen Geländestreifens am Michelsberg
von iy 2 Quadratmeter für 700 Mk. von Herrn B e i t s ch e r
wird auf Antrag des Finanzausschusses (Referent : Herr
K n e f e l i) genehmigt , desgleichen der Verkauf einer Feldweg-
släche an der W i l h e l m i n e n st r a ß e von 89,60 Quadrat¬
meter für 1611 Mk. (460 Mk. die Ruthe ) an Herrn Tüncher¬
meister und Bauunternehmer Ch. Maurer (Referent : Herr
R e i chw e i n). — Die Aenderung des Fluchtlinien-
planes für das Terrain zwischen der Biebrichcr-
straße und dem neuen Bahnhof  wird auf Antrag
des Bauausschusses (Referent : Herr v. E ck) genehmigt . Nach¬
dem das Empfangsgcbäude etwas nach Osten verschoben worden
ist und die Eisenbahn eine 27 Meter breite Post - und Güter-
straße , westlich des Empfangsgebäudes , nach der Stadt vor¬
gesehen hat , soll die sogenannte Bahn -Randstraße eine etwas
andere Gestalt , westlich des Empfangsgebüudes , erhalten . Da¬
mit ist der Vortheil verbunden , daß der Ring in seiner ursprüng¬
lichen Breite bis zum Bahnhof durchgeführt werden kann und
nicht verschmälert zu werden braucht, auch die Fischerstraßs
gerade in die Randstraße eingeführt werden kann und nicht,
wie bisher vorgesehen, in einem großen Bogen . Die Ring - und
Randstraße bekommen dadurch bessere Steigungsverhältnisse.

Den Bericht des Vauausschufses über das Projekt für den
Umbau des Paulinenschlößchens zu einem Kurhaus-
Provisorium  erstattet Herr W i l l c t t. Während der
Kostenanschlag früher mit 167,000 Mk. abschloß, sind jetzt, bei
Anwendung eines eisernen Dachstuhls über dem Saal und Er¬
neuerung der gesammten Balkenlage durch eiserne Träger,
187 .000 Mk. vorgesehen, dabei aber die Centralheizung und der
Umbau des Oekonomiegcbäudes nicht berücksichtigt. Dafür sind
26 .000 Mk. und für Umgestaltung des Parks 33,000 Mk. er¬
forderlich . Dann sind noch die Kosten für ein eventuelles
mechanisches Beförderungsmittel für Wegunfertige und für den
Kanalanschlutz außer Betracht gelassen. Um nun die Ver¬
sammlung nicht in die unangenehme Lage zu versetzen, während
des Baues immerfort nachbewilligen zu müssen, beantragt der
Ausschuß die Forderung von 187,000 Mk. abzulehnen und dem
Projekt erst dann näher zu treten , wenn sich die gesammten
Kosten übersehen ließen. Herr F l i n d t bemerkt zu dem Bericht,
daß ihm derselbe, der ihm zu Grunde liegenden Ursache wegen,
eine arge Enttäuschung bereitet habe. Er bezieht sich auf die in
der vorigen Sitzung von ihm gestellte Anfrage an den Magistrat
und die von demselben gegebene Antwort und betont , daß es
angesichts dieser unfertigen Vorlage doch sehr zweckdienlich ge¬
wesen wäre , die Kurdeputation zu hören, dann wäre der Ver¬
sammlung die Enttäuschung erspart geblieben und die ganze
Angelegenheit nicht noch weiter verschleppt worden . Es handle
sich noch um verschiedene sehr wichtige Dinge , die nicht vorge¬
sehen wären und die Kosten noch erheblich vermehren würden.
Dieselben würden wohl auf % Million zu stehen kommen . Es
gehe nun wieder so viel Zeit verloren , daß es sehr zu beklagen
sei, daß man der Versammlung eine so ungenügend vorbereitete
Vorlage unterbreitet habe. Bei einer so überaus wichtigen
Sache hätte den Stadtverordneten doch zur besseren Jnfor-
mtrung eine Beschreibung der geplanten Umänderungen , der
Neubauten , über ihre Größe , Ausdehnung und Zweck in die
Hand gegeben werden sollen; so aber wären sie auf die vor¬
liegenden oberflächlichen Informationen angewiesen und es
bleibe nichts Anderes übrig , als dem Antrag des Bauausschusses
zuzustimmen . Sache des Bauausschusses wäre es gewesen , in
Betracht der steigenden Kosten, die das Provisorium Paulinen-

Aus Kunst und Lebtu-
* Königliche Schauspiele . (S p i e l p l a n., Sonntag,

den 13. Oktober , bei aufgehobenem Abonnement : „Oberon ".
Anfang 7 Uhr . Montag , den 14 ., Abonnement A , 4. Vor¬
stellung , zum ersten Mal wiederholt : „Fee Caprice ". Anfang
7 Uhr . Dienstaq , den 15 ., Abonnement v , 3. Vorstellung:
„Der Prophet ". Fides : Fräulein Tomschick. Anfang 6y 2 Uhr.
Mittwoch , den 16 ., Abonnement D , 4. Borstellung : „Carmen ".
Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 17 ., Abonnement v , 4. Vor¬
stellung : „Die Haubenlerche ". Anfang 7 Uhr . Frei¬
tag . den 18 . : 1 . Symphonie -Konzert . Anfang 7 Uhr.
Samstag , den 19 ., Abonnement C , 4. Vorstellung, . zum ersten
Mal wiederholt : „Djamtleh ". — „Die Hand ", ^ ufang i Uhr.
Sonntag , den 20 ., bei aufgehobenem Abonnement : ' „Die Meister¬
singer von Nürnberg ". Anfang 6^ Uhr.

* Nassauischer Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder:
Von H. Bauer in Wiesbaden : vier Portraits . Von N . G . Kinsby
in Cronberg fünf Bilder : „Thälchen im Taunus " , „Sonniger
Tag im Frühling ", „Waldwiese " , „Taunuslandschaft und
„Taunusthälchen ". Von E . I . Müller in Frankfurt drei Bilder:
„Nach dem Gewitter " , „Nach dem Regen " und „Frühlings-
landfchaft ". Von Al . Koestcr in München ein Bild : „Abend ",
Motiv aus Emmering a. d. Amper.

b . Frankfurter Schauspielhaus , 11 . Oktober . Frau
Agnes S o r m a setzte ihr Gastspiel fort , gestern als „Nora ",
heute als „Marilke " , stets vor ausverkauftem Haus , stets mit
dem größten äußeren Erfolg . Frau Sormas „Nora " ist ge¬
schätzt, wo immer die Künstlerin diese Rolle spielte ; sie betont zu
Anfang stark den naiven Grundcharakter ihrer Heldin und spielt,
selbst in den dramatischsten Scenen , die Rolle mehr im Ton des
Sentimentalen . Mag sein , daß Ibsen seine „Nora " sich so
vorgcstellt hat . Wir in Frankfrirt waren die stark dramatisch
wirkende Darstellung von Irene Triesch gewöhnt und auch die
Gastdarbietung einer Agnes Sorma hat die große Erinnerung
an unsere verflossene „Nora " nicht getrübt . Wir empfinden
jetzt, daß beide Darstellerinnen , so verschieden sie in ihrer Auf¬

fassung sind, doch gleichwerthig  neben einander bestehen
können. Es war darum doppelt interessant , jetzt auch die „Nora"
von Agnes Sorma kennen zu lernen . Als „Marille " feierte
die reife Kunst des Gastes besondere Triumphe , denn die Rolle
verlangt eigentlich mehr Jugendlichkeit . Frau Sorma war
tief und erschütternd in ihrer Wirkung ; das Publikum war denn
auch hingerissen und dankte enthusiastisch.

* Das Wort Khaki . Ueber die Bedeutung des jetzt so
viel gebrauchten Wortes Khaki, womit Stoff und Farbe der in
den Tropen benutzten Uniformen bezeichnet werden , klärt , dem
„Globus " zufolge, vr . Hubert Jansen auf . Khak , schreibt er,
worin das „Kli “ wie deutsches „ch" in Rache gesprochen wird,
ist ein persisches Wort und heißt „Staub ". Das davon ge¬
bildete persische Adjektiv Khaki (chaki) heiße „staub - , erdfarbig ".
Beide Wörter gehören auch, als persische Lehnwörter , zum
Sprachschätze des nordindischen Hauptidioms , des Hindustani
oder Urdu . Die von den Engländern erprobte Erdfarbe ^ der
Soldatcnkleidung wurde von den einheimischen Soldaten Nord-
indiens mit dem entsprechenden Worte „Khaki " bezeichnet ; selbst¬
verständlich kann dieses nur die Farbe bedeuten . Irriger Weise
wurde es auch auf den Stoff übertragen.

0 . IO Verhängnisvolle Küsse . Daß ein Kuß sehr ver-
hängnihvoll werden kann, zeigen einige Fälle , von denen ein
englisches Journal erzählt . Die Angehörigen einer Chicago --
Schönheit haben den Geliebten ihrer Tochter verklagt , weil er
ihren Tod durch Küssen, während er sich von den Nachwirkungen
des Scharlachsiebers noch nicht erholt hatte , herbeiführte . Das
Mädchen wurde von der Kranlheit ergriffen und starb ; der junge
Mann kann sich noch glücklich schätzen, daß er nur Schadenersatz
zu zahlen hatte und nicht wegen Todtschlags angeklagt war.
Einen verhängnißvollen Kuß gab auch vor neun Jahren ein
junger spanischer Matrose seiner Braut ; denn durch diesen wurde
die Dezimirung einer ganzen Stadt veranlaßt . Das spanische
Schiff „Madonna " lief in den lleinen Seehafen Candalo an der
Küste Floridas ein, und da eL die gelbe Flagge führte , mußte
es in Quarantäne liegen; mehr als ein Mitglied der Mannschaft
zeigte Symptome von Beulenpest . Aber der erwähnte Matrose
gehorchte den Befehlen nicht und fuhr eines Abends in einem
ffioot an Land . Dort suchte er seine Braut auf , die er einige
Jahre nicht gesehen hatte , und küßte sie. Einige Tage später

wurden die Wirkungen des Kusses offenbar , obgleich der
Schuldige noch in derselben Nacht heimlich zu seinem Schiff
zuriickkehrte. Das Mädchen starb an der Pest , und diese ver¬
breitete sich so schnell, daß von einer Gesammtbevölkerung von
1600 Personen Uber 200 starben. Ebmso beunruhigend war das
Resultat eines Kusses, den ein Neger vor einigen Jahren einer
weißen Kellnerin im Restaurant in Granger bei Salt Lake City
gab . Die Zeugen des Vorfalles wurden durch den Angriff so
wüthend , daß sie einen fünf Tage währenden Feldzug gegen
alle Neger der Stadt unternahmen , die natürlich ihrerseits auf
der Seite ihres farbigen Kameraden standen. 36 Weiße und
80 Neger wurden dabei getödtet oder verwundet . Zum Schluß
setzte die Kellnerin alle Welt in Erstaunen , weil sie ihren farbigen
Liebhaber heirathete . Aber dadurch kam die Angelegenheit
keineswegs zum Abschluß, denn nun verbanden sich die Neger
mit den Weißen , und die Neuvermählten retteten nur durch
Flucht aus der Stadt ihr Leben. Bei einer Gelegenheit haben
Küsse das Leben vieler tapferer englischer Soldaten gekostet. Die
schöne Herzogin von Gordon warb im Jahre 1794 die be¬
rühmten Gordon -Hochländer dadurch an , daß sie tausend
Rekruten je einen Kuß und eine goldene Guinea gab . Diese
Methode des Rekrutirens erwies sich als so erfolgreich , daß daS
Regiment in wenigen Tagen zu seiner ganzen Stärke ange¬
worben war , und die Herzogin übergab ihrem Sohn den Ober¬
befehl darüber . Die Mannschaften wurden gegen die Franzosen
ausgesandt , und in der ersten Schlacht, an der sie Theil nahmen,
wurden über 260 getödtet oder verwundet , sodaß man mit Recht
sagen kann , sie bezahlten den Kuß der Herzogin mit ihrem Leben.

* Tagung dcS deutschen Väd - rdcrliandeS . Der
Allgemeine deutsche Bäderverband hielt am 7. und 8 . Oktober
im ' Ostseebade Kolberg seine 10. Jahresversammlung ab . Wie
der Vorsitzende, Oberbürgermeister am Ende -Dresden , mittheilte,
sind in neuerer Zeit dem Verbände wieder sieben Kur -Ver¬
waltungen beigetreten. In der Versammlung hielt SanitäkS-
rath Dr . Michaelis -Bad Rehburg einen Vortrag über den Werth
der Abwchrmittel gegen Tuberkulose. Er bezeichnet- in dem¬
selben nach einem Berichte der „Köln . Volksztg ." Licht und Luft
als die einzigen derartigen Mittel ., Der Vortrag rief eine an¬
regende Diskussion hervor. Dr . Siebelt -Flinsberg behandelte
die Nothwendigieit von Sondcrheilstätten für lungenkranke
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Schlößchen verursache , in Erwägung zu ziehen, ob man nicht
besser thäte , statt des geplanten Provisoriums auf den früheren
Vorschlag des Redners , der Erbauung eines Saalbaues
rm Anschluß an die alte Kolonnade  zurückzu-
kommen. Ein großer Saalbau würde einem schon vielfach,
auch jetzt wieder aus Anlaß des 60-jährigcn Jubiläums des
Männergesang -Vereins hervorgetretenen Bedürfniß entsprechen
und als Kurhaus -Provisorium am besten dienen können. Der
Neubau e i n cs Kurhauses,  so betont Redner schließ¬
lich, sei für Wiesbaden eine zwingende , eine eiserne Nothwendig-
keit, gerade so, wie es s. Z . der Theater -Neubau gewesen, der
;tnm direkt und indirekt ungezählte Millionen nach Wiesbaden
gebracht habe. Deshalb sollten auch alle Maßregeln des
Magistrats darauf gerichtet sein, dieses Ziel so bald als irgend
thunlich zu erreichen. Herr Stadtbaurath Frobenius  meint,
es müsse ein Mißverständniß hier vorliegen , denn in dem Er¬
läuterungsbericht sei gesagt , daß der Kostenanschlag für die
Heizung später vorgelegt werde. Die Bnuverwaltung wolle
dieserhalb das Ergebniß der Submission für den Foyerbau
abwarten , weil dort eine gleich große Anlage in Frage komme.
Kanal - und Straßenkosten würden in den nächsten Etat ein¬
gestellt und hätten mit dieser Vorlage nichts zu thun . Ein
mechanisches Beförderungsmittel , wie eine rollende Wand und
dergleichen, könne wegen der hohen Kosten nicht in Frage
kommen. An der Debatte betheiligen sich noch die Herren
b.  E ck, Dr . Dreher , Willett , Dr . Heyman  und der
Herr Oberbürgermeister,  und schließlich wird auf des
letzteren Vorschlag im Jntcreffe einer größeren Beschleunigung
der ganzen Angelegenheit beschlossen, die Vorlage an den Bau-
ausßchuß zurückzuverwcisen , damit derselbe sie in Verbindung
mit dem Herrn Stadtbaurath nochmals prüfe und eventuell
ergänze.

Für den Ausbau der Verbindungs st raße  zwischen
Dang gaff e und Metzgergasse (geräuschloses Pflaster)
werden auf Antrag des Bauausschusses (Referent : Herr Arntz)
4000 Mk. bewilligt , dagegen wird der Antrag , für den Ausbau
des Trotwirs der Scharnhorftstraße,  der von den An¬
wohnern angeregt wurde , 5000 Mk. zu bewilligen , als verfrüht,
vorläufig abgelehnt . — Das Comits für die Ausstellung von
Gegenständen der Unfall -Verhütung zu Frankfurt a . M . hat
den Magistrat um einen Beitrag zur Stiftung von Preis-
medaillen erfucht . Der Magistrat hat 100 Mk. bewilligt , womit
bas Kollegium stch einverstanden erklärt . — Mehrere andere neue
Vorlagen werden den zuständigen Ausschüssen zur Vorprüfung
überwiesen , darunter diejenige , betreffend I n st a n d f e tzu n g
des Kursaal Platzes,  dem Bau - und das Ortsstatut
für die Kaufmännische Fortbildungsschule  dem
Organisationsausschuß . — In der Angelegenheit , betreffend
Enteignung von Gelände zur Verbreiterung
der E l i s a b e t h e n st r a ß e auf der Thalseiie , theilt der Herr
Oberbürgermeister  mit , daß der Entschädigungs-
festfiellungsbeschluß des Bezirksausschusses vorliege und danach
die ganze Summe stch auf 109,934 Mk. belaufe . Davon ent¬
fielen auf die Besitzung der Müller 'schen Erben , „Deutsches
Haus " , 36,416 Mk., und das Eckgrundstück an der Mllllerstraße,
bei dem ein Balkon in Frage komme, 26,445 Mk., zusammen
62,800 m , dann auf Herrn Al . Stroh 12,632 Mk., Frau
Ufinger 14,570 Mk., Herrn Manker 10,663 Mk. und Frau
Enders 9400 Mk. Der Magistrat habe beschlossen, abzuwarten,
ob die Expropriaten Klage gegen den Feststellungsbeschluß er¬
heben würden , und wenn dies nicht geschehe, keine weiteren
Schritte zu thun . (Hierauf Schluß um % 6 Uhr . «.
\ . . . . ..

v /Aus Stadt rnh  Land.
/ ’ Wiesbaden , 12. Oktober.

. ^ Aus dem Stadtparlament.
'Auch gestern flössen die Verhandlungen ruhig und glatt

dahin und nur das Kurhaus - Provisorium  schlug
einige Wellen . Das Referat des Bauausfchuffes hat den Ein¬
druck gemacht, als ob derselbe sehr wenig Gefallen an dem
Prchekt gefunden habe ; die geforderten Kosten sind schon sehr
hoch, cm die 200,000 Mk., und doch fehlen noch einige sehr noth-
wendige und kostspielige Arbeiten , wie Centralheizung , Ent¬
wässerung , Instandsetzung des Parks , sodaß Alles in Allem
au der Viertelmillion nichts mehr fehlen wird . Man kann cs

dem Ausschuß wohl nachfühlen , daß ihm eine solch' hohe Summ:
für ein Provisorium bedenklich erschien. Es ist ja nur lobens-
werth , wenn darauf Bedacht genommen wird , daß das für
große Menschenansammlungen bestimmte Gebäude in seiner
Konstruktion die nothwendige Stabilität und Feuerstcherheit er¬
hält und darum haben auch die Stadtverordneten vor sieben
Monaten die Herstellung eines eisernen Dachstuhls über dem
Saal statt eines hölzernen und die Eindeckung des Daches mit
Schiefer statt init Pappe angeregt , aber daß nun auch noch die
hölzernen Deckenbalken durch eiserne Schienen ausgewechselt wer¬
den sollen und Betonirung der Decken vorgesehen ist, erschein
dem Ausschuß zu weitgehend , denn er ist, wie der Referent , Herr
W i l l e t t , betonte , der Meinung , daß es stch immer nur um
ein Provisorium handle , das Schlößchen in 10 bis 12 Jahren
abgebrochen und das ganze Terrain als Bauplätze veräußert
werden soll. Warum dies gerade noch 10 bis 12 Jahre dauern
soll, ist nicht recht ersichtlich; die Eröffnung des neuen Kur¬
hauses wird doch nicht mehr so lange auf sich warten lassen?
Auch anderen Stadtverordneten , wie Herrn F l i n d t und Herrn
Dr . Dreher,  erschien es bedenklich, eine so große Ausgabe
für ein Provisorium zu machen und man kaun ihnen nur zu¬
stimmen , wenn sie sagen , daß es besser wäre , solch hohe Summe
für ein Definitivum zu verwenden , vielleicht den so nothwendigen
S a a l b a u , von dem die Allgemeinheit dann einen dauernden
Vortheil habe. Für Herrn Flindt ist das Streben für die Ver¬
wirklichung des nun schon so lange schwebenden Kurhaus-
Neubau -Projektes das reinste Lebenselixir und auch gestern
wieder ist er mit einer für seine 82 Jahre — oder sind es gar
83 — bewunderungswürdigen Lebhaftigkeit für die möglm/p.e
Beschleunigung dieser Angelegenheit eingetreten . Im Gegen¬
satz zu Herrn Dr . Dreher,  der den Kurhaus -Neubau nicht
für so dringend hält , als daß das Provisorium nicht noch ein¬
mal einer näheren Prüfung unterzogen werden könne, bezeichnet
Herr Flindt den Neubau als eine „eiserne Nothwendigkeit ",
gerade so, wie das neue Theater , dessen direkte und indirekte
Vortheile für Wiesbaden , seiner Meinung nach, nach ungezählten
Millionen bemessen werden müsse, eine Behauptung , die übrigens
den Zwischenruf erweckte, daß das Theater Millionen koste. Die
Mehrheit der Versammlung schien mit Herrn Flindt von dem
Wunsche beseelt, mit der Angelegenheit endlich zum Ziele zu
kommen, sie sieht in der heiklen Provisoriumsfrage , die ihr schon
so viel Kopfzerbrechen gemacht hat , offenbar keinen anderen
Ausweg , sic erblickt in dem Antrag des Ausschusses, die Vor¬
lage zur Vervollständigung an den Magistrat zurllckzugeben,
eine nicht abzusehende Verzögerung , lehnt denselben deshalb ab
und stimmt dem Vorschläge des Herrn Oberbürgermeisters zu,
die Sache in der Hand zu behalten und durch den Ausschuß in
Verbindung mit dem Herrn Stadtbaurath nochmals näher
prüfen und eventuell ergänzen zu lassen. So werden denn die
Herren Stadtväter doch noch in den sauren Apfel beißen und
Yi  Million opfern müssen, ohne daß dafür etwas Bleibendes
geschaffen wird . Welch schöner Saalbau könnte dafür errichtet
werden , denken sicherlich die Vereine , die desselben so noth-
wendig bedürfen , und Wehmuth beschleicht sie, wenn die Lösung
der so dringlichen Saalfrage angesichts solch kostspieliger Pro¬
jekte in immer weitere Ferne gerückt wird , denn die Erfahrung
hat gelehrt , daß diese Frage ohne Mitwirkung der Stadt nicht
zu lösen ist. . . o.

— Herr Landwirthschaftsministcr v . Podbiclski
reist heute in Begleitung der Herren Regierungspräsident
Dr . Wentzel  und Regierungsrath Pfeffer v. Salomon
nach Erbach i. Rhg . zur Besichtigung der Domanialgüter und
des Klosters Eberbach , auch der dortigen Strafanstalt . '

o. Gerichts -Personalien . Die Herren S o b i a n und
T h i e s von hier und Kleber  von Bockenheim sind als Justiz¬
anwärter zugelassen und den Amtsgerichten Hochheim, Wehen
und Königstein zur Ausbildung überwiesen worden.

— Kurhaus . Das Kurorchestrr eröffnet morgen Sonn¬
tag , den 13. Oktober , Nachmittags 4 Uhr , die Reihe seiner
Symphonie - Konzerte  mit einem hochinteressanten
Programm . Es kommen zur Aufführung : Suite in D -änr
von Bach , Ouvertüre zu „Der Freischütz" von Weber und Sym¬
phonie Nr . 6 in C -moIl von Beethoven . — Wir machen hiermit
darauf aufmerksam , daß am nächsten Samstag , den 19 . Oktober,
ein Ball  im großen Saal « des Kurhauses stattfinden wird,
zu welchem der Eintritt in Gesellschafts -Toilette (Herren Frack

oder dunkler Rock) gegen Abonnements - und Fremdenkarku
gestattet ist und im Uebrigen für Nicht-Inhaber erwähnter
Karten der Eintrittspreis 3 Mk. beträgt . — Die erste diesjährige
Quartett - Soiroe  des Kurorchester -Quartetts findet am
Mittwoch nächster Woche, den 16. Oktober , statt . — Wir
machen darauf aufmerksam , daß am Freitag nächster Woche,
den 18. Oktober , der berühmte Reisefchriftsteller , Herr General¬
konsul Ernst v. Hesse - Wartegg,  einen durch zahlreiche
große Photographieen von Land und Volkstypen illustrirten
Vortrag  über das Thema : „In den Kannibalen -Ländern
der deutschen Südsee " im Kurhause halten wird.

gs . Residenz -Theater . Der Vorverkauf zu den Sorma-
Gastdarstellungen ist ein äußerst reger ; Billets sind zu fämmt-
lichen Gastvorstellungen an der Vormittagskasse zu haben . Am
Sonntag Abend werden nur Billets für die Abendvorstellung
(Moderner Dichter -Abend ) und für Montag verkauft . Am
Montag findet auf vielseitigen Wunsch ein« Vorstellung vor
„Rosenmontag " statt.

— Ueber die Polengefahr wird Herr Dr . B o v ens che«
aus Posen  am Montag Abend im Restaurant „Tivoli ",
Luisenstraße 2, sprechen. Wir machen auf diesen Vortrag eines
genauen Kenners der Verhältnisse nochmals besonders auf¬
merksam.

— Das Ende der goldenen Fünfmarkstücke . Mit
dem Ende September war die Frist abgelaufen , in welcher die
durch das Münzgesetz vom Jahre 1873 ins Leben gerufenen und
nur bis 1879 thatsächlich zur Ausprägung gelangten goldenen
Fllnfmarkstücke noch bei den zuständigen Kassen eingelöst wurden
Gegenwärtig sind sie nicht mehr eine Münze , die für Zahlungen
in Verwendung kommen kann , auch keine mehr , deren Werth
fünf Mark gleichkommt. Jnsgesammt waren von den goldenen
Fünfmarkstücken für rund 28 Millionen Mark zur Ausprägung
gekommen, schon früher hatten wir angenommen , daß etwa ein
Siebtel dieser Summe nicht zur Einziehung gelangen würde,
weil die entsprechenden Münzen in Sammlungen zurückbehalten
würden , zu Schmuckstücken oder Gebrauchsgegenständen ver¬
wendet wären re. Der Abschluß der Einziehung der goldene«
Fünfmarkstücke hat gezeigt , daß diese Annahme richtig gewese«
ist. Es sind nur rund 24 Millionen Mark zur Einziehung
gelangt.

— Neue Wcchselstcmpelmarkcn . Nach den Aus¬
führungsbestimmungen zum Wechfelstempelsteuergesetze (Bundes¬
rathsbeschluß vom 8. März 1901 ) dürfen die Stempelmarke«
älterer Emission (sie tragen zur Anbringung des Entwerthungs-
vermerks den Vordruck „den . . . ten . . . 18 . . .") vom
1. Oktober d. I . ab nicht mehr verwendet werden . Bis zum
1. April 1902 können solche Stempelmarken bei den mit dem
Verkaufe beauftragten Postanstalten gegen neue Stempelzeichem
umgetauscht werden.

— Ueber die Wirkungen von Wort und Schrift
äußerte sich der hervorragende Pädagoge v. Dillmann , gewiß
eine kompetente Persönlichkeit , wie folgt : „. . . Das gesprochene
Wort hat ganz besondere Vorzüge ; der Klang , der Ton , die
Gebärden können durch Nichts ersetzt werden ; aber cs hat auch
eine sehr beschränkte Tragweite . Das Mittel , um die Trag¬
weite des Wortes zu vergrößern , bietet die Presse . Durch sie
erweitert sich der Kreis der Hörer zum Kreise der Leser ; tmrch
eine Zeitung erweitert sich eine Versammlung , zu der geredet
wird , zum ganzen Lande . Das vornehmste Mittel , das An¬
gebot in weitere Kreise zu tragen , ist daher die gedruckte
Zeitungsanzeige ."

o. Schadenfeuer . Durch Explosion eines Petroleum-
Heizofens , der in dem Hause Kapellenstraße 9 in dem Vorplatz
des dritten Stockwerkes stand , entstand daselbst gestern Abend
um % 10 Uhr ein kleines Schadenfeuer , das zwar die Lambris
und den Fußboden zum Theil zerstörte , aber von den Haus¬
bewohnern gelöscht wurde , ehe es weiter um sich greifen konnte.
Die Feuerwache , welche durch einen Feuermelder zu Hülfe ge¬
rufen wurde , fand das Feuer bereits gelöscht und konnte sich)
darauf beschränken, aufzuräumen und nachzusehen , ob alle Ge¬
fahr beseitigt war .'

— Bcsitztvechscl . Herr Schreinermeister und Bauunter¬
nehmer Wilhelm F ü r st ch e n verkaufte im Namen der Erben
des Herrn Landwirths Philipp Heinrich Schmidt einen Bauplatz
an der verlängerten Walluferstraße an Herrn Eisenbahn -Be¬
triebsingenieur Heinrich Franke  dahier zu dem Preise von
1000 Mk. für die Ruthe . — Das Haus und Grundstück Nikolas-

Kinder . Offene Kurorte und Kinderheilstätten wehrten sich mit
Recht gegen das Einschleppen von Infektionskrankheiten . Das
Referat von Kreisarzt Dr . Sippel -Sooden a. W . über die
Frage : Wie schützen wir uns am besten in unseren Kinderheil¬
anstalten gegen die Einschleppung von Kinderkrankheiten , und
welches Verfahren eignet sich am besten zur Desinfektion von
Schlaf - und Spielsälen nach dem Auftreten derselben ? wurde
durch den königlichen Badeinspektor Dr . Stern -Schlangenbad
verlesen , da der Referent am Erscheinen behindert war.
Professor  Dr . H i n tz- W i e s b ad  e n besprach die von
ihm aufgestellten Grundsätze der Behandlung von Mineral¬
wässern , denen die Versammlung einhellig zustimmte . Den
Schlußvortrag in der ersten Sitzung hielt Bürgermeister
Kummert -Kolberg über das Abfuhrwesen , woran sich eine leb¬
hafte Aussprache schloß. In der zweiten Sitzung sprachen
u . A. : Bergrath Professor Dr . Chclius -Nauheim über Nau-
heimer Mutterlauge , Badesalze und Soole in chemischer Hin¬
sicht, Oberbürgermeister am Ende -Dresden über die Rauch-
und Rußplage , sowie deren Wirkungen , namentlich in den Kur¬
orten , und Dr . Nicolas Westerland -Sylt über neuere Angriffe
»uf das Seebad und Ucberschätzung seiner irritirenden Momente.
Schließlich berichtete Hosrath Dr . Röchling -Misdroy über den
erfreulichen Fortgang der mühevollen Vorarbeiten für die vom
BAderverband beschlossene Klimatologie der Kurorte . Letztere
haben sich in großer Anzahl zur Beschaffung selbstregistrirendcr
Instrumente bereit erklärt , sodaß bereits im nächsten Jahre die
begonnenen Arbeiten im Interesse der Herausgabe des geplanten
Werkes auf breiterer Basis fortgesetzt werden können, Zur Mit¬
arbeit wurden auf Vorschlag des Berichterstatters Brunnen¬
direktor Hoffmann -Salzbrunn i. Schl . Sanitätsrath Dr . Engel-
mann -Krcuznach und Dr . Thalhcim -Rorderney berufen . — Die
weiteren Punkte der Tagesordnung betrafen in der Hauptsache
geschäftliche Angelegenheiten . Kurdirektor Rütten -Neuenahr
trug die Jahresrechnung vor , welche sehr günstig abschließt und
von der Versammlung richtig besprochen wurde . Als Ort
für die näch st jährige HauptversamiNlung
wurde Bad Nauheim gewählt.

* PensionSanstalt deutscher Journalisten und Schrift¬
steller C<3?. V .) . Für die wachsende Bedeutung dieses huma¬
nitären Unterneh -' -ns spricht am besten der erfreuliche Zugang
an außerordentlichen (unterstützenden ) Mitgliedern aus hrn_

Kreisen der deutschen Verleger . Von den in der letzten Zeit bei¬
getretenen außerordentlichen Mitgliedern sind zu nennen:
„Hannover 'scher Courier ", „Karlsruher Tagblatt ", „Badische
Presse " (Karlsruhe ), „Pfälzische Rundschau " (Ludwigshafen ) ,
„Neustadter Zeitung ", „Pfälzischer Kurier " (Neustadt a. H.) ,
dann die bekannten Verlagsfirmen Albert Ahn (Köln a. Rh .)
und Alexander Koch (Darmstadt ) . Auch von Seite der deut¬
schen Bühnenleiter werden der Pensionsanstalt thatkräftige Sym-
pathieen entgegengebracht . Der Intendant des Stuttgarter Hof¬
theaters , Freiherr zu Putlitz , und der Direktor des Deutschen
Schauspielhauses in Hamburg , A. Freiherr v. Berger , haben in
entgegenkommendster Weife Benefiz -Vorstellungen in Aussicht ge¬
stellt. Einzelne Ortsverbände treffen bereits Vorbereitungen
zur Veranstaltung von Festlichkeiten. So dürfte die kommende
Saison der Pensionsanstalt auf dem Gebiete der außerordent¬
lichen Einnahmen neue materielle Erfolge bringen . — Allen
Schriftstellern und Journalisten , die der wichtigen Frage der
Altersversicherung noch nicht näl>er getreten sind, wird in ihrem
eigensten Interesse dringend empfohlen , sich die Drucksachen der
Pensionsanstalt , die vom Bllreau — München , Max Josef¬
straße 1/0 — kostenlos versandt werden , kommen zu lassen und
sich über die Einrichtungen dieses versicherungstechnischen und
zugleich humanitären Unternehmens zu informircn.

*  Der Knst . (Eine etymologische Studie .) Syndikus:
der berechnende Kuh . Fiskus : der gierige Kuß . CirkuS : der
ritterlich « Kuh . Musikus : der schallende Kuß . Hokus Pokus:
der Zauber -Kuß . Kritikus : der gefürchtete Kuß . Praktikus:
der Verlobungs -Kuß . Kanonikus : der verbotene Kuß . Pfiffikus:
der chinesische Kuß . Schwachmatikus : der serbische Kuß . Krokus:
der duftende Kuß . Jokus : der närrische Kuß . Diskus : der zu¬
geworfene Kuß . Mathematikus : der schwierige Kuß . Markus:
der biblische Kuß . Medikus : der tödtliche Kuß . Der wirkliche
Kuß — ein Hochgenuß. (Ulk.)

* Verschiedene Mittheilnngen . Deutschlands
älteste wissenschaftliche Gesellschaft,  die Kaiser¬
liche Leopoldinisch -Karolingische Akademie der Naturforscher,
deren Sitz gegenwärtig Halle ist, begeht am 1. Januar 1902
das Fest ihres 250 - jährigenBestehens.  Die Akademie,
eine der angesehensten der ganzen Welt , ist am 1. Januar 1662
vom Ar -ct Bausch in Schwemkurt als j ^ eacwmia naturao

curiosorum gegründet und vom Kaiser Leopold I . 1687 zur
Sacri Romani imperii Caesarea -Leopoldino -Carolina
naturae euriosorum erhoben worden , Kaiser Karl VH . be¬
stätigte sie 1742 durch besondere Urkunde . Die Jubelfeier soll,
nach einem Beschluß des Präsidiums , wie dem „B . T ." .>ge¬
schrieben wird , still begangen werden.

Man berichtet der „Franks . Ztg ." aus Mainz:  Nächstens
sind es 25 Jahre her , daß die „st ä d t i s che Kapelle"  auf
Grund testamentarischer Bestimmungen von F . Schott , dem
dairmligen Inhaber des bekannten Musikalienverlags , ins Leben
gerufen wurde . Das Orchester steht seit 1877 unter Leitung beS
Herrn Kapellmeisters E . Steinbach . Von den bei Gründung
engagirten Mtgliedern gehören noch 12 der Kapelle an . Am
Mittwoch feierte sie den Tag des 25 -jährigen Bestehens . Ern-
geleitet wurde das „Jubiläums -Konzert " mit Beethovens
„Eroica ".

Ein geschätztes Mitglied der Stuttgarter Bühne , Hof»
s cha u s p i e l e r Hermann Trotz , begeht am 12 . d. M . sei»
25 -jähriges D i e n st j u b i l ä u m. Er tritt an diesem Abend
in „Charleys Tante " als Träger der Titelrolle auf . -

Das Prinz - Regenten - Theater  in Münzen
beginnt am 12 . Oktober seine Vorstellungen wieder . Als erste
der volksthümlichen Klassiker -Vorstellungen kommt die Wallen-
stein-Triowgie zur Aufführung . Als Einheitspreis hat die
Intendanz 2 Mk. 60 Pf . bestimmt . Dir Aufführungen beginnen
um 2 Uhr Nachmittags.

In Nachitschewan am Don wurde , wie man berichtet, am
6. d. M . auf dem Grabe des armenischen Dichters
Rafael Patkanean  ein Denkmal enthüllt . Die armenischen
Kolonicen verschiedener russischer Städte waren bei der Feier
durch Abordnungen vertreten.

Eine Briesmarten - V erstei -ge -rung , die in dem
Londoner Aultionslokal von Pattick u . Simpson in 4 Tagen eine
große ausländische Sammlung nach allen vier Winden zerstreutej-
hat für 902 Loose im Ganzen 3600 Pf . St . eingebracht . Davqn
wurden 799 Pf . St . für 16 einzelne Marken erlöst . Die höchstes
Preise erzielten eine 4-Cents -Marke von Britisch - Guinea 1850,
orange , achteckig geschnitten , tue um 34 Pf . St . airgesteigert
wurde , und eine Marke von Hawai , 1851 , 6 Cents , blau , die
eine kleine Ausbesserung erfahren hatte , aber immerhin noch
auf SQJßf . St .̂ ausgeboten ^vmrde . .
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striche9 ist vom 1. Oktober ab aus dem Besitz des Herrn Rentners
I . Brilmeyer  in den des Herrn Buchdruckereibeschers
P . P tau m übergegangen , welcher beabsichtigt , das Gebäude
umbauen und vergrößern zu lasten . — Herr Regierungsbau¬
merster Franz W oa s erwarb ein zu einem Bauplatz bestimmtes
Grundstürk am Leberberg von den Herren Rentner Karl
Seuffert  und Miteigenthümern . Der Kaufpreis belief sich
auf 860 Mk. pro Ruthe , abgesehen von einer Theilfläche von 1200
Quadratmetern , für welche der Preis 1000 Mk. betrug.

— Kleine Notizen . Seine Majestät der König von
Griechen land  beehrte den Hof -Büchsenmacher C. B a r te l s
hier rtrit fernem Besuche, Jauste mehrere Jagdgewehre an und
machte noch Bestellungen für seine Söhne . — Der hiesige frei¬
sinnige Wahlverein  hat beschlossen, dem Professor
L i r cho w zu dessen 80 . Geburtstag zu gratuliren und die Glück¬
wünsche durch den Vereins -Vorsitzenden , vr . Alberti , persön¬
lich überbringen zu lassen. — Dem Bericht über dre Trauer¬
feierlichkeit  bei der Beerdigung des Frerherrn v. Knosp
ist nachzutragen , daß der Gesangverein „Wiesbadener Männer-
Klub " nicht nur am Grabe , sondern auch bei der Einsegnung
der Leich« im Trauerhause zwei Trauerchöre vortrug , und daß
ferner Seitens des Vereins durch den Vorsitzenden ein pracht¬
voller Lorbeerkranz am Grabe niedergelegt wurde . — Die
Beethoven  ft ratze  von der Humboldt - bis zur Schubert - '
stratze wird zwecks Aufstellung eines Kandelabers und die
Klei me Vurgstraße  zwecks Umänderung der Kanal - und
Thermal -Anlagen in dem Straßenkreuz der Kleinen Burgstrage
und Häfnergaffe auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt.

-r - Aus der Nähe , 12 . Oktober . In manchen Dörfern
der hiesigen Gegend hat man in diesem Jahre sehr frühe mit
dem Ernten der Kartoffeln  begonnen , hier und da
schon Anfang September . Das war jedenfalls , zu früh , und
jetzt zeigen sich die Folgen dieser frühen Ernte . In vielen
Kellern fangen die Kartoffeln an zu faulen und die Landleute
sind genöthigt , die Kartoffeln wieder aus den Kellern zu tragen.
Manche Landleute rechnen , daß 25 pCt . all ihrer Kartoffeln
bereits in Fäulniß übergegangen sind.

* Schlangenbad , 11 . Oktober . Se . Excellenz der Herr
Minister Podbielski , sowie der Herr Oberpräsident v. Zedlitz-
Trützfchler , sowie einige andere höhere Regierungsbeamte trafen
heute in Schlaugenbad ein, um die für die nächste Saison er¬
forderlichen Bauarbeiten  zu besprechen und gleichzeitig die
von der Elektricitäts -Aktiengesellfchaft vorm . C. Büchner aus-
gxführte umfangreiche elektrische Lichtanlage  zu be¬
sichtige«. Mit der Ausführung dieser von Herrn Stadtbau¬
inspektor Berlit geprüften Anlage sprach der Herr Minister
seine besondere Zwsriedenheit aus.

-r - Von dar hohen Kanzel , 12 . Oktober . Der am vorigen
Sosntag über der hiesigen Gegend herrschende Orkan  hat an
den Obstbäumen viel mehr Schaden verursacht , als man An¬
fangs annahm . In der Gemarkung Neuhof sollen etwa 80,
in der Gemeinde Engenhahn 40 , in der Gemeinde Niederseel-
bach 50 und in der Gemeinde Oberseelbach etwa 20 Obstbäume
danieder liegen. Nun sind es nicht etwa alte Und werthlose
Bäume , die sich der furchtbare Sturm zum Opfer wählte,
sondern es sind meist junge und kräftige Bäume , in deren
nächtigen Kronen derselbe seine Kraft zeigen konnte. Einzelne
Lcmdllute schätzen den Schaden auf 2000 bis 3000 Mk. In
geschlossenen Obstplantagen und Wäldern hat der Orkan weniger
zewüthet.

-r - Idstein , 10 . Oktober . Heute wurde unser diesjähriger
Kirchweih markt"  abgehalten . So heißt nämlich auch
unser Herbftmarkt , weil unsere Stadt kein besonderes Kirchweih¬
fest mehr feiert , wie z. B . Weilburg und andere Städte . Am
Bormittage fand der Viehmarkt  statt , auf dem ziemlich viel
Lieh aufgctrieben war . Dasselbe wurde , soweit cs von guter
Qualität war , zu ziemlich hohen Preisen verkauft . Auch fettes
Rindvieh war gesucht und theuer . Am begehrtesten aber waren
Ferkel und Einlegschweine . Letztere wurden zu außerordentlich
hohen Preisen verkauft . Es wurden für halbjährige Läufer
rS0  bis 60 Mk. bezahlt, für 3 Monate alte Thiere 25 bis 30 Mk.
pro Stück , 5  Wochen alte Ferkel kosteten im Paare 30 bis
,32 Mk. Der Kram markt  war , da der Himmel seine
Schleusen geschlossen und der in den letzten Tagen wütheude
Orkan sich besänftigt hatte , von unseren Landleuten gut besucht
und erzielten die fremden und hiesigen Geschäftsleute gute Ein-
'nahman . Am Abend war in verschiedenen Gasthäusern Tanz¬
musik, und mit Recht, denn es war ja „Kirchweihmarkt ".

* Wcilmünster , 7. Oktober. Gleich, nachdem vor Jahren
die hiesige Irren -Heilanstalt sertiggestellt war , wurde ober¬
halb derselben im Wiesenthal , nahe dem Weikbache, eine Klär¬
anlage  erbaut , die leider den Anforderungen nicht entsprach.
Infolgedessen sahen sich die Behörden genöthigt , dem Bau einer
zweckentsprechenden Kläranlage näher zu treten . Im letzten
Sommer wurde mit dem Bau begonnen . Am 5. Oktober d. I.
wurde dieselbe nach vorausgegangener eingehender Besichtigung
rnd Prüfung Seitens der Vertreter des Kommunalverbandes,
kiner Anzähl Ingenieure , in Betrieb gesetzt. Die Ausführung
oes neuen Werkes ist von der „S t ä d t e - Reinigungs-
Gesellschaft m. b. H. Wiesbaden"  unter der Leitung
der beiden Herren Direktoren Brix und Eichen geschehen. Es
sind zwei Kläranlagen vorhanden . Die Oberwässer sammeln sich'
in der oberen Kläranlage und fetzen die festen Bestandtheile
dort ab worauf das Wasser in den vier Klärbecken der unteren
Kläranl 'aae filtrirt wird . Die Filter werden durch einen selbst-
thätigen Regulator gefüllt und entleert nachdem das Wasser
durch Schlacke und Koks gereinigt ist. Bei Epldenu -en rn der
Anstalt werden die Abwässer durch einen Desinfektionsschacht
geführt Die vier ersten Klärbecken sind derartig sinnreich kon-
struirt daß die in den gemahlenen Schlacken zurückgebliebenen
Mfallstoffe durch die atmosphärische Luft oxydirt werden und
sich demnach selbst reinigen.

+ Frankfurt a . M . , 12 . Oktober . Wie alljährlich , wird
der hiesige 'Augenarzt Professor Dr . Max P - fchel  auch in
diesem Winter einen C Yk l u s von Bor tragen für
Sitrnt«  und zwar ausschließlich über Therapie der Augen-
krankhrtten sowie ophthalmoscopische Uebungen gratis abhalten.
Di - Subscriptionsliste liegt im Smckenbergianum aus . Der
Beginn der Vorlesungen findet am 8. November er. von 6 bis
7 Uhr statt . „ „ . , , , _ .

* Aus der Umgebung . In N r e d e r l a h n st e r n
sprang ein Reisender der 4 . Klaffe kurz vor der Einfahrt Nieder¬
ahnstein zu früh vom Zuge ab und gerreth unter dre Räder,

wobei ihm -in Bein abgefahrenl wurde . - ■» njb « © «trolle rn
Rödelheim  war der 37 -jährige Arbeiter Wolfs aus Esch¬
born  mit Abladen von Kohlcnsärrreflaschen beschäftigt , als eine
der mit Kohlensäure gefüllten Röhren explodirte und den Mann

so schwer verletzte, daß er nach kurzer Zeit feinen Geist aufgab.
— Bockenheim  wird eine Badeanstalt erhalten . Als Bauplatz
ist ein vom Magistrat bereits gutgeheißener Platz südlich der
Kaffelerstraße beibehalten worden.

* Mainz , 12.- Oktober. Rheinpegel:  2 m 70 cm
gegen 2 m 46 cm am gestrigen Vormittag.

Gerrchtssaal.
* Limburg, 9. Oktober. Vor der Strafkammer

hatten sich heute wegen Verbrechens gegen § 218 , Abs . 1, des
Strafgesetzbuches (Verbrechen gegen das keimende Leben) zu
verantworten die unverehelichte, 20 Jahre alte Verkäuferin
Anna Maria Kilian aus Koblenz , die Gattin des Oberleut¬
nants a. D . Max Freiherr v. Reitzenstein , Theodore , geborene
Tenge , aus München und der 28 -jährige Kaufmann Nathan
Woythaler aus Koblenz wegen Slnstiftung zu dem Verbrechen.
Die Verhandlung , die unter Ausschluß der Ocffenilichkeit ge¬
führt wurde , endete mit Verurtheilung der K. zu einem Jahr
und der Freifrau v. R . zu 10 Monaten Gefängniß . Wohthaler
wurde wegen mangelnden Beweises freigesprochen . ' Gegen die
Hauptbeschuldigte Ehefrau des Steuereinnehmers Leschek, eine
frühere Hebamme Zidler zu Ems , wird , dem Vernehmen nach,
vor dem nächsten Schwurgericht hier verhandelt werden.

* Ein interessanter Rechtsfall . Aus Solingen
schreibt man der „Köln . Volksztg ." : Weil er seine Kinder im
Alter von zwei bis acht Jahren bisher nicht zur Erstimpfung
stellte, bat ein Architekt von hier , ein grundsätzlicher I m p f -
gegner,  in den letzten Jahren schon mehrere hundert Mark
als Strafe gezahlt . In diesem Jahre hat er wieder für jedes
seiner Kinder einen Strafbefehl von 20 Mark erhalten , gegen
welchen er Einspruch erhob. Er ist , wie er vor dem Schöffen¬
gericht erklärt , der Ansicht, daß lein Dauerdelikt vorliege , daß
er vielmehr für die Nichtgestellung eines jeden Kindes zur-
Impfung nur einmal bestraft werden könne, da nur eine Unter¬
lassung vorliege. Er berief sich hierbei auf die Verhandlungen
im Reichstag bei der Berathung des Jmpfgesetzes im Jahre 1874.
Damals sei schon von mehreren Seiten darauf hingewicsen
worden , daß tiefe Jmpfgesetz ein Jmpfsteuergesetz sei, da Jever
sich des Impfzwanges entledigen könne, indem er sich einmal
bestrafen lasse. Diese Ansicht sei von der Regierung unwider¬
sprochen geblieben. Er fei infolge Lbeler Erfahrungen aus voller
Ueberzeugung Jmpfgegner und werde lieber , wenn er die
Strafen nicht mehr bezahlen könne, ins Gefängniß wandern,
als feine Kinder impfen lassen. Einer zwangsweisen Impfung
werde er eventuell dadurch Vorbeugen, daß er seine Kinder ms
Ausland schicke. Das Geruht entschied, daß der Angeklagte , so
lange seine Kinder nicht geimpft wären , in jedem Jahre erneut
die Verpflichtung habe, die Kinder zur Impfung zu gestellen.
Unterlasse er dies , so könne er auch in jedem Jahr « aufs Neue
bestraft werden. Den Angaben des Angeklagten , daß er aus
Ueberzeugung handele und kein leichtfertiger Gesetzesverletzer sei,
schenkte das Gericht jedoch Glauben und ermäßigte die Straf:
von 80 Mark auf 16 Mark.

KLeirw Chronik.
Der Präsident des Verbandes Deutscher Gastwirthe,

Theodor Müller  in Berlin , ist gestern gestorben.
Die bei dem verhafteten Direktor Schostag gefundenen

Schmucksachen wurden zufolge der „Bresl . Zig ." durch einen
Sachverständigen nach eingehender Prüfung als außer jeder Be¬
ziehung zur ermordeten „G o l d e l s e" stehend erklärt . .

Krupp erwarb bei Mengede - Waltrop  ein
großes Gelände , Laut „Rhein .-Westf . Zig ." wird dort rechts
vom Dorimund -Ems -Kanal ein Eisenwerk , links ein Bergwerk
errichtet werden. Äer Kaufpreis beträgt 1000 Mk . pro Morgen.

Der „Vossischen Zeitung " wird aus Hamburg  tele-
graphirt : Nachdem der Sturm an der Nordsee  nunmehr
ausgetobt hat , laufen fortgesetzt Meldungen über seine ver¬
heerenden Wirkungen ein. Eine Anzahl Schiffe mußte von der
Mannschaft verlassen und ihrem Schicksal überlassen werden.
Der Dampfer „Elisabeth " ist gesunken, die Mannschaft gerettet,
der Schooner „Robert " ist gestrandet . Kapitän und zwei
Matrosen ertranken.

In der Schöne bergerMord - Affaire  ist die
Schöneberger Kriminalpolizei , die gleich nach den ersten Ver¬
nehmungen mit der Möglichkeit eines Unglücksfalles rechnete,
in Uebereinstimmung mit dem Gutachten der obducircnden Aerzte
der Ansicht, daß Gabriel wahrscheinlicher Weise einem Unglücks¬
fall zum Opfer gefallen ist.

Der Rekord für „Zugaben " an Käufer  hat
der Inhaber eines Schuhwaarenhauses in Stettin  aufge¬
stellt, wo das Zugabeunwesen in hoher Blüthe , steht . Es er¬
halten bei einem Einkauf von 4.25 Mk. an : der erste Kunde
einen Regenschirm, der fünfte einen Hut , der zehnte ein Paar
Hausschuhe, der 20 . ein Paar Hosenträger — Alles „elegant"
—, der 30 . eine frisch geschlachtete Gans im Gewicht von zehn
Pfund , der 40. einen frisch geräucherten Schinken , der 50 . fünf
Centner Steinkohlen frei Keller , der 75 . 5 Centner Kartoffeln,
der 100 . ein Kaffee-Service , der 200 . Kunde einen lebenden
Pony !!

In dem russischen Grenzstädtchen W y st i t e n wurden
Dankgottesdienste für den Czaren und Kaiser Wilhelm abge¬
halten , außerdem ist von der evangelischen und israelitischen
Gemeinde die Bestimmung getroffen worden , daß alljährlich am
10. September a. St ., dem Tage der Anwesenheit Kaiser Wil¬
helms, auf dem Marktplatz in Wystiten ein öffentliches Dank¬
gebet abgehalten werden solle.

Bei der Versteigerung der Jnnen -Aüsstattung des berühmten
v. Wespien ' schen Patrizierhauses  in Aachen  er¬
warb das Germanische Museum für 57,000 Mk . das Gobelin¬
zimmer tm Erdgeschoß, den Gobelin „Europa " für 17,200 Mk.
ein Privatmann aus Frankfurt , „Amerika " und „Asten " für
6600 , beziehungsweise 15,000 Mk. der Kommissionär Maurer
aus Berlin , „Australien " für 7000 Mk. Herr JariZlowski -Berlin,
den Gobelin „Slfrika" für 860 Mk. und „Boiferien " nebst
„Kaminen " und Portraits für 9580 Mk . die Gebrüder Ham¬
burger in Amsterdam . Ferner kauften die Gebrüder Hain-
burger -Paris das schmiedeeiserne Treppengeländer für 7000 Mk .,
ferner das Gewerbemuseum in Köln eine geschnitzte Thür und
ein Balkongitter für 1420 Mk.

Die Ehe der Kronprinzessin Stephanie mit
dem Grafen Lonyay  bildet in Oesterreich -Ungarn nach tun
vor den Gegenstand zahlreicher Erzählungen und Gerüchte . So
wird , wie ein Privat -Telegramm aus B u d a p e st meldet , von
der dortigen Zeitung „Pesti Naplo " verbreitet , daß die .Scheidung
der Ehe des gräflichen Paares bevorstände . Ein Privot -Tele-
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graimn eines Wiener Korrespondenten besagt dagegen , daß dort,
das Gerücht umso weniger geglaubt werde, als Kaiser Franz
Josef dem gräflichen E ^ paar erst ganz kürzlich das kaiserliche
Schloß Hetzendorf zum Aufenthalt einränmte.

In Zürich  wurden Nachts die Insassen des zum Abbruch
bestimmten Zuchthauses,  183 Büßer und 28 Büßerinnen^
in die neuerbaute Strafanstalt nach Regcnsdorf  über --,
führt . Der Transport , von dem im Publikum nichts bekannt
war , wurde im Möbelwagen  unter Polizeibedeckung aus -i
geführt und verlief glatt . *

Wie ans Fiume  depeschirt wird , ereignete sich auf der.
Station Meja , 20 Kilometer von Fiume , ein grwßes  U -m»!
glück . Ein von Karlstadt kommender Lastzug bohrte sich ins)
folge falscher Weichenftellung in «inen stehendcrl Lastzug . Mehrers
Wagen wurden vollständig zersplittert , viele beschädigt. Bon
dem Personal des stehenden Zuges wurden acht Beamte schwer
verletzt. Ein Bremser , dem die Räder die Füße abgeschnittest
hatten , starb im Fiumer Spital.
.. . . . . . .  —- ---

Continental - Tclegraphen - Compägnle . '
Berlin , 12 . Oktober . Die Morgenblätter rneldem

Der Geschäftsführer des Virchow -Festcomit6s , Professor
Posner , gab gestern den zum Vi r ch o w - I u b i l äurrl
emgetroffenen auswärtigen Gelehrten ein Festmahl , dem
Virchow und die Koryphäen der medizinischen Wissenschaft
Berlins beiwohnten . Virchow hatte den Ehrönplc^
zwischen dem italienischen Minister Baccelli und Senf
Münchener Kliniker Ziemssen . Von fremden Gelehrtest
waren u . A . Lord Lister und die Professoren Toldt -Wiea
und Corell -Paris zugegen . i

Dresden , 12 . Oktober . Bei dem gestern stattgehabteik
Ergänzungswahlen zur zweiten Ständekammsr wurden,
gewählt : 20 Konservative , ein Mitglied des Biruüss den
Landwirthe , ^ Nationalliberale und 2 Fortschrittler . J

Simla , 12 . Oktober . Habib Ullah übersandte dem
Vicekömg von Indien ein Schreiben , worin er den amx
3 . erfotgtm Tod des Emir bekannt giebt und hinzufügt/
daß seine Brüder , sowie die Sirdars und die Armee an
demselben Tage in öffentlichem Durbar ihn als Emir cmst
erkannt und ihm Treue geschworen hätten . Habib Ullah
erklärt sodann , er wolle in die Fußtapfen seines NaterA
treten und hoffe , daß die Freundschaft der beiden Ry<
giernngcn an Festigkeit zunchme.

Depeschenbüreau Herold .'
Berlin , 12 . Oktober . In den Räumen der „Stcrcftsst

bürger -Zertung " fand , wie das Blatt selbst mittherltst
gestern Mittag eine Haussuchung statt . Fünf Beamte
durchsuchten die Redakttonsräume nach einemMcmuftriPft
betrchfend die Umfrage über Mische Blutmorde , ohne
dasselbe indeß zu finden . /

Berlin , 12 . Oktober . Aus Wien  wird gemeldet-
Auch bei den gestrigen Landtagswahlen in den deutsche»
Städten Böhmens verlor die Forffchriüspartei mehrer<
Mandate an Alldeutsche . Wahrscheinlich dürften statt bet-
bisherigen 30 fortschrtttlichen Abgeordneten der deutscher?
Städte höchstens 12 gewählt werden . Besonders beste
merckenswerth für die Ausbreitung der radikal -nationale » '
Bewegung in Deutsch -Böhmen ist , daß in Karlsbad , dessen
die Fortschrittspartei sicher zu sein glaubte , der alldeutsche.
Kandidat gewählt wurde . In Budweis , wo Derftsche und.
TfcheckMi einander gegenübe -rstehen , scheint es -zu Unruhen
gekommen zu sein , da Abends Militär ausrücken mrrtztst
Die Jungtschechen haben gestern bei der Wahl in den
Städten weniger Mandate verloren , als -am Mittwoch bst
den Wahlen der Landgemeinden.

Paris , 12 . Oktober . Von Seitm der Familie Dcma-
parte wird dementttt , daß Prinz Viktor zu Gunsten
seines Bruders Laufe , der als General in der russischen
Armee steht , mif seine Ansprüche verzichten wolle . >\

London , 12 . Oktober . Die neuesten Meldungen aus ..
Afghani  st an  lauten unbefnedigend . Der allge ^f
meine Ausbruch von Unruhen gegen den neuM Emir)
wird stündlich erwartet . Der Vizekönig von Indien hat
alle verfügbaren Truppeir an die Grenze von Afghanistan
dirigirt . _

Frachtmarkt zn Mainz vom 11. Oktober. Der heutige
Markt verlief ohne jegliche Anregung zu unveränderten Preisen,
100 Kilo Weizen, Nassauischer und Pfälzer 16 Mk. bis 16 Mt:
25 Pf ., 100 Kilo Korn -, Nassauisches und Pfälzer 13 Mk . bis
13 Mk. 25 Pf -, 100 Kilo Gerste, Naffaujsche und Pfälzrr
15 Mk . 60 Pf . bis 16 Mk., Prima amerikanischer Red -Winter-
Weizcn 16 Mk. 60 Pf . bis 16 Mk. 76 Pf ., La -Plata -Weizen
16 Mk . 50 Pf . bis 16 Mk. 75 Pf ., Russischer Weizen 16 Mk.
25 Pf . bis 17 Mk., Amsrikamscher Roggen 13 M . 25 Pf . bis
13 Mk . 75 Pf ., Russischer Roggen 13 Mk. 25 Pf . bis 13 MH.
75 Pf ., Hafer 14 Mk. bis 16 Mk. %

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 12. Oktober, Mittags 12y 2 Uhr . Kredit -Aktien
195 .50 , Diskonto -Commandit 170 , Deutsche Bank 191 .30,
Dresdener Bank 118 .50, Staatsbahn 134 .75 , Lombarden 19 .70,
Laurahütte 175 .50 , Bochumer 159 , Harpener 152 . Tendenz : still.

Geschäftliches. ^
Bei ErMiuigeii, SÄÄ

ii. Lungenleiden, Keuchhusten rc., gebrauche inan mit vollem
Vertrauen den seit 35 Jahren unübertroffen.utlb einzig
be währ ten, dabei bochköstlichc» y' ,

Rheinische« Trairbe«'Br «tz-Horeig. - AH
Stecht unter Garantie im Ha.upk-Depot bei 1239t

Curl SZertz , Wilhclmstraßc 18.

Die Aberrd-Ausga be umfaßt t O Sciterr. ;
Dir unerlaubte Nachdruck uuler» Cclsinal-älrtitcl ist Berieten._

Leitung : W. Schulte  von . Brühl in Wiesbaden

verantwurtlich für JJoliti! uud Femlletuu: W. Echulte vom Brühl ; f(tr best
übrigen redaktionellenThcll: C. Rötberdt ; fit,bie Anzeigen imö Reklamen.

I Ebert ; fämmtNch in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilend er g -fchenbof-LuchdruiIerci tn Wiesbaden.
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LL
B7»
3‘/i
8. .
B7>
B'/t
S. .
t . .
87»
8V-
i ..
ß'/s
8. .
«V«

r
i . .
4. .
p/2
ß. .
8. .
t .
6‘/>
B‘/t
5. .

Staatspapiere.
D. R.-AnL (abg.) A

Pr. c. St.-A. (abg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »

Bayr. *• > »
» E.B. O.u.A.A.»
» E. B. AnL »

Hamb. St.-Rente »

Gr. Hess . » z
» » »(v.99) »

Sächsische » »
Württ. A. »

» » (abg.) »

90.

90.

102.20

100.

104.
104.50

87.10
87.80

104.40
98.80
98.70
88.

S-/, Franz. Rente Fr. —
V» Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 37.30
1% » Anl . v. 87 » 42.40
l S/4 » » » » (kl .) » —
L . Holl . A. » 1896 h. fl. —
4. . Ital . Rente i. G. Be —
i . . » * ult. » —
4. . » » lOOOr » 99.25
4. . » » kleine » 99.25
2,4.
4. . Nerw . A. y. 92 A 102.50
ft* » » » 99.80
8. . » » »
4. . Gest. Goldrente ö.fl. 101.30
4. . » L.L.6.L.(x.8tfr. » —
5V« » st . o . (F . jr.) s . » —
5. . » (abg. G. C. B.) » 102.40
3. . * Lokalbahn Kr. —
41/. » Silb.-Rt. Juli ö.fl. 98.70
47- » » - April » 98.70
47« » Pap. » Febr. » —
47° » » » Mai » 98.80
4-/- Portug. St.-Anl. A 36.50
47» » Tab.- » » —
ß. . » äuss. Soh. £ 25.60
5. . Rum. (alt) v.81-88 M. 90.70
b. - » » 92 » 90.80
6. . . » » 93 » 90.80
5. . » Schatzanw . » 94.70
4. . » von 90 » —
4. . » » 91 » 77.40
4. . » » 94 » 77.60
4. . > » 96 » 77.30
4. . » » 98 » 77.40
4. . Ruse. Cons. v. 80 » 99.
4. . » Gold.Av .89 » _
4. . » » n » 90» _
4. . »St . R.v.94aKRbl. 95.60
37- Schw,O.v.80(abg.) » —
87, » » » 86 » 97.40
SV» » » » 90 » —
8. . » » » 88.60
4. . Serb. amort. v. 95 » 65.70
4. . Spam, y. 82(abg.)Pes. —
37» Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
s. . » ZoU-O. y.86 Fr. —
5. 3 » Fund. » 88 98.70
L . » priv. stfr. » 90 » —
4. » cons. » > —
l; » oonv. BitB . Fr. —
B » » C. » —
1. . » » D. » —
4. . Ung. Gold-Ii. A 99.90
4. . » » (kl .) » 100.60
8. . » Eis. Thor » 83.70
1. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 93.70
47- ->E.B.v.89stf.G. A —
47- » » Silber ö. fl. - •
47- » Inv .-A. y. 88 A 103.
5. . Arg .i. G.-A.v.87 Pes.
4-/- » * von 88 A 71.70
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 101.90
57» » » A. 102.70
5. . * » y . 96 £ 95.20
4'/- » » » 98 » 83.80
4. . Egypt . uuific. A. Fr. —
8'/- » privil . » » —
6. Mex. Inn. I-IV Pes. 41.50
5. . »äu8.v.99stt408 £ 98.
6 . . » » 2040r » 97.70
a 4 » cons. Pes. 25.60

n.  Provinz- u. Städte-Anl.
4. .
3V»
B7»
S'/s
8. .
p/2
p/2
p/2
Z'/->
8 >/2
Zt/2
872
37-
«V*
87-
S 1/2
4. .
4. .
8. .
87-
4. .
87.
37»
S7-
4. .

ßheinpr .XX,XXI Ml
do. X, XH-XVI »
de. XIX »
do. XVHI »
do. IX , XI u. XIV »

ProY. Posen »
Frkl .a.M.G.N u. Q »

do. Bit. R (abg.) »
do. » 8 y. 86 »
do. » T » 91 »
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W » 98 »
do. Str.-B.» 99 .
do. y. Bookenh. »

Berlin Yon 86/92 *
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
da » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88 n. 94 »
do. » 79 n. 81 >
do. » 97 »

Erlangen v, 1900 » ,

103.
98.
98.
92.
87.20

97.10

97.

97.

97.60

98.40

102.10

96.40

37» Giessen ven 90 A
3-/- do. » 93 » —
37» do. » 96 » —
37- do. » 97 » 95.60
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg v. 1901» 101.90
4. . Homburg v. d. H. » —
4. . do. von 99 » 102.
4. . Kaisers!, v. 91 » —
37- do. von 89 »
37- do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » --
3. . do. von 86 » 91.
3. . do. »89 —
3. . do. » 96 87.
3. . do. » 97 87.
3-/, Kassel (abg.) »

Köln von 1900 »
—

4. . 103.
30- Bimburg (abg.) » —
4. . Budwigsh . y. 1900 » —
4. . do. von 90 u. 92 » —
30- do. » 96 96.50
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainz v. 91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. » 1900 --
37. do. » 78 u. 88 » —
30- do. » 86 u. 88 » —
8-/- do. (abg.) J. » —
37» do. von 94 » —
4. . Mannheim Y.99 » 102 .30
4. . do. von 1900 » 102.30
37» do. » 88 98.
37- do. » 95 —
3*/» do. » 98 —
4. . München v. 1900 » 103.
4, . Nürnberg » 102.80
37- do. 95.
4. . Pforzheim v. 99 » 101.40
30» do. (abg .) v. 83 » 95.
4. . Wiesbadenv . l9ÜO» —
30» do. (abg.) » 97.90
37» do. von 87 » —
37, do. » 91 —
37, do. »96 » —
37« do. » 98 * —
37,
3V»

Worms von 87/89 » —
do. * 96 » 96.60

4. . do. » 92 » —
4. . Würzburg y. 99 » 102.30

37» Amsterdam h.fl.
47- Buk v. 84 (conv.) A _
47- do. »88 » » —
47- do. »95 » » _
47- do. »93 » » —
4. . Christiania v. 94 » _
30- Kopenhagen v.86 » —
4. . Bissabon » —
3.- . Neapel st. gar. Be 91.50
3,s. do. (kleine) » 90.90
4. . Rom (i Gold) gr. I » 99.30
4. . do II/YHI » 99.30
4. . Stockholm v. 80 A 100.40
0 . . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) » --
4. . do. von 98 Kr. 96.30
6. . St.Buen.-Air. 92 Pes.
47- da £ —

Dirid.
Vorl. L. Bank-Aktien.
1048 10» Dtsche. Rb. A  1152.30
97- 97» Frankf. Bk. » 181.50.
7 7 Badische » R. 114.20
7 B. f. ind. U. A 64.
7 5 Berliner Bk. » 78.70
77* 4 Bresl. D.-B. » 69.70
7 6 Drmst. Bk. s.fl. —

11 11 Dtsche . Bk. A 191.80
6-/4 4 » Eff. u. W. R. 101.30
6 5 » Gen.-Bk. » 100.20
6 6 » Vor.-Bk. » 114.80

10 9 Disk.-C.-A. » 171.50
9 8 Dresd. Bk. » 119.30
8 8 » Bankver . » 102.50
87- 9 Frkf. H.-Bk. » 182.
77» 77» » Hyp.C.-V. *

Mannb. Bk. »
121.10

6 6 Mitteid. C.B. » 103.90
87- 6°, Oest.-U.B. Kr. 117.20
8 8 Pfalz . Bk. A 111.
87- 9 »Hyp .-Bk. » 161.50
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 129.
8 77- Wien .B.V.ö.fl. —
6 6 Wrtt.N.-B. stt. 106.80
7 7 „Ver .-Bk. » 137.80

v?,\TiK Industrie -Aktien.
13 127, Al. (507 »E.) Fr. —
0 B. Zckf. Wh. fl. 77.50

20 8 S.Ibl.(40°,°E) »K —
do. 600 3000r » 97.50

15 Bleist .Fab .N. » 207.50
3 Brau- V. S.-T. » 56.

13 » Binding * 2:24.50
7 »Duisburg » 120.

12 » Eiche Kiel » —
4 » Essigbaus » —
8 » Hon . Frkft . » 32.
8 » » Pr. Akt. * .41.
9 » Kemp fl * 125.20

12 13 » MainzA.B. » 270.
77- »Parkbr . » .04.
9 * Sonne, Sp. » .34.

13 » Stern, Obrr.» 244.
6 » Storch,Sp. » 96. :
7 » Tivoli , Stg. » 91.
6 »V .Gr.u.Sg. » .02.
5 » Werger,W . » 93.10
6 » Nic.,Hofbr. » —
7 »Nürnberg » 105.80
67- » Pforzheim » .05.
8

8
» Worms Oe. » 122.

10 Cem.lleidelb . » ,18.80
8 8 » F. Karlst. »

14 14 » Botbr. Metz» 133.

7
15
14
16
26
5

127»
5

10
0
7

15
7

11
57»

15
10
61/»
67»
6
9

12
5
9
5

12
4
67»

10
16
17
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5

10
17
2
67«
8
47»
3
5
9
0
6
7
9

15
4

24 Ch.B. An. n. S. 378.90
do. öOOr » 378.90

0 Ch. Bl.Silb. Br. » 77.50
16 » D.G.u.81.8. » 239.90
14 » Fbr. Gldbg. » 179.
5 do. Griesh. » 218.

20 Ch.Fw.Höchst * 325.
0 do. Mühlh. » 83.

127, Chem. Albert » 156.
» Ult. Fk. V. * 77.50

EL Aco. Berlin » 124.30
* Anl. Köln » 28.50

0 » Cent. Nrnb. » —
» Ges. Allg . » 173.50
» HeliesKöln » 35.

10 » Bahmeyer » 104.90
* Bicht u.Kr. » 97.

0 » Scbnekert » 90.
» Siem. u. H. » 144.
» Utn.Ff.AE » 59.50
do. Zürich » 114.50

3 Filzfabr.Fulda * 103.80
9 Gas Frankf. » —

Gelsk. Gn.sst. » 73.50
7 Gnm. V.BrLFf. » —

Kalk Rh. W. » 85.
0 Kupfw. Heddh.» 50.

12 GederLN. Sp. » 156.
2 Göhnb.-Mühle * 67.20
0 Masch.A.Hilp. » —

do. Klein » 106.
Msch.Bielef.D. » 166.

10 » Fab.u.Schl. » 116.
» Gsm.Deutz » 105.
» G.Hemmer »
» Karlsruher » 209.

10 * Mot. Oberu. » _
12 » Schp.Frth. » 154.

» Witten . St. * —
Mehl- u.Br. H. » 95.

6 Oelfabr.Ver.D » 106.
Pinself. Nrnb. » 156.

5 Prz.Stg.Wess. » 70.
9 Scbst.V.Fulda » 134.

18 Siem. Glasind. » 231.
Spinn. Bamp. » 85.50

67« » Ettlingen » 100.
» u. ßw .Göp. » 91.

0 » Nordd.Jute »
0 » Westd. » » 63.
8 Tk.Tb.Rg.abg. £

Verl. Deutsche A 100.50
» Richter »

5 » Kölner »
» Strassburg » 117.

0 Verz. Eis Hilg. »
15 Zellst.Waldh. » 214.50

» Ver.Dresd. » 54.

DiviA
VoxL L. Bergwerks -Aktien.
16-/, Boch .Bb.u.G. A 159.80
6 9 Bud. Eisenw. » 94.50

21 29 Conc. Bergb. » 249.
20 Eschweiler » 173.
10 13 Gelsenkirchen * 157.
11

16
Harpener * 152.40

12 Hibernia » 151.80
10 10 Kaliw.Aschsl . »
16 Baurahütte » 176.80
17 17 Westereg . Al . » 193.
47, 47a do. Pr.-A. » 104.50
6 57» Kön. Marienh. »
9 11 Massen »

13 10 Obschl.Eiseni. » 88.50
14 147, Riebeck-Mont. »
10 10 Oeetr.Alp.M. ö.fl. 170.50

6 Dux-Bdb.abg. »
67* 7 Gz.Kfl.EB.nB. » —

voriT*̂ L. von  Transp -Anst.
6 '/- 67- Braunscb.Bds. A

107- 107« Gudw.-Bexb . s.fl. 219.80
67* 67* Güb.B. Hamb. A _
27« 3 Marienb.Mlaw.R. —
7 67* Pfalz . Maxb. s.fl. 136.50
57- 57* » Nordb. » 126.50
77- 6 AUg. D. Klb. A

10 87, » Lok .-Str. » 144.
37* Cass. Str.-B. » 83.
7 67, Südd. Eis.-G. » 125.
8 10 Hamb.-Am.-P. » _
77» 87- Nordd. Gloyd » —

do. alt. » 106.50
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 114.75
6 57- do.St.-A.v.94 » 98.
77, 67- Böhm. Nordb. » —

147.« 127» Buschtebr. A » —
13 117*

67*
do. B. » —

67* Gemb.Cz.Jass .» —
57 «« 67- Oest.üg .St.B. Fr. —

7° 7- » Sb. (Grab.) » —
57- 57« » Nw.Gt.A öJL —
6 67* do. Bit. B * —
1 1 Raab.Oed.Eb. * —

47 -i 4V-. Rchb.-Pb.C-M» _
5 5 Stublw.R.Grz. » 105.50
5 5 Uog.-Galiz. I » —
6 6»° Gotthard Fr.
47- 47- Jur.-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St.-A. » 99.90
0 0 Jr. Genussseb. A

Scbw. Centr. Fr.
—

5 5 » Nordost » —
5 57- Vor. Schweizb. » —
5 5 1t. Mittolmb. Be __
67, 7 It. Gs. Sic. E.B. * —>
67° 67° It. Mr. (Ad.N.) » —
^30 1 Westsicilianer » 21.50
47- 5 Anatoi.E.-Jj. A 82.50

5* ° 5
Iwang. D. (g.) » —
Gux.Pr. Hri. Fr. —

0 0 La VI. Vrz.A. Le
0 0 do, St.-Akt. » —

Zf.
37-
4. .
3-/»
41/»
4. .
37»
47»
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
37'»

Pr .-Obl. v. Transp .-A.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,‘ -
2,».
4. .
4. .

t:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

f:
5. .
5. .
4V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
l _ .
6. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47»
4V»

3. .
3. .

Bg.-M. E.-B. L.C A
Br. Ed.E.B.G. E.2. »

do. Em. I (abg.) »
Homb. E. B. s.0.
Pfalz . Bx.Mx.Nd. A

do. (convert.) »
Allg . D. Kleinb.
do. Ser. YHI
do. » IX
do. von 95 o. 96
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass. Strassonb.
D. E.B.G.Frkf.S.I

do. Ser. II
8. E.B.G. Barmst.

A

00.
10080
93.50

103.20
98.20
60.50
6Ö.50
60.50
55.50
55.50
55.50
95.50

100.30

Böhm. Nb.stf.LG. A
» Wstb. gtf.LS. ö.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabethb. st.i,G. A.
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87i . Silb. »

Fr.Jos.-B. i. Silb. »
Gal. K.G.B.stf.LS. »
Gr.K. v.71stf .i. S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold A

Gb.C.-J. stplii .S. ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oeat.Lokb.stf.i.G. A
» Nwb.sf.iG.Y74 »
do.Bit.A stf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb. (B)sf.i.G. »
do. A
do. Fr.
do. v.71 (neue) »
»U. S. 73/74 sfiGA
» Br. R. 72sf .iG R
» 8t.R.83sf . i. G. .&
do. l -8E . et. i G Fr.
do. v. 85stf . i. G. »
do. 9Em .8f. i. G. »
do. (Eg. N.) stiG »
do. v. 95stf . i. G. A
do. 200ergf. i. G. »

Prag -Dux. sf.i. G. »
do. y. 96stfr .i. G. »

R.Oed.Eb. stf. i. G. »
do. v. 91stf . i. G. *
do. Y.97stf . i. G. »

Budolfb.sti. iS . ö.fl.
»Salzkg .stf. i. G. A
do. 400er stf. i. G. »

Ung. Gal.gf. i. S. ö.fl.

97.80
97.80

101.25
101.25

97.90

103.80
108.80

94.60

107.10
106.
104.70

72.50
72250

108.60

101.40
91.10
87.
88.50

82.90

81.

70.60
69.90

lOlT
101.20

Ital . stg.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Biv. C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Siciliau. y.  89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian .v. 79
do. von 80

Be

Iwang . Dombr. A
Kosl. W. v.89sf . g. *
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb. y.  97 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W. v. 95sf .g. »
Base. Sdo. v. 97 gf. »
do. y. 98 stfr. »

Russ. Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Dralsk *•
do. y. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wiadikawk . gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat . E.-B.-O.i.G.A
» » Ser. II»
» » 403er »

P. E.-B. y. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg, »
do. y. 89 400er »
do. y. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

96.25
96.25
63.40
93.20
93.20
96.10
96.10

100.40
100.40
63.90

100.30

98.50

97.60
97.10
97.20
97.40

97.30
97.30

97.50
97.50

99.25
97.
97.40
65.70
65.70
84.70
84.70
22.50
55.10

Zf.
4. .

ft
4. .
3V»
4. .
31/»
37»
37»
4. .
4. .
31/.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»

ßodenkredit -PfancIbr.
Bay.V.-B. Münch. A  100 .50

»BC. VB.Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk. »

D. Gr.-Cr. HI u.IV»
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX
do. VIII »

D. Gr.-Soh. ß .Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »

Els. B. u. C.-C.-O. »
Eis. Coui.-Obl. »

94.50
100.40
100.40
93.80

101.
96.20
93.30
91.80
98.80

100.
91.30

93.30
90.75

100.30
97.

4. .
4. .
4. .
37*
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/-
37-
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37-
37-
37-
37-
37-
3. .
4. .
37a
4. .
4. .
4. .
37,
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37-
37-
37,
4. .
37»
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37,
4. .

S*
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
37,
87»
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37»
3V»
4. .
4. .
87t
4. .
37,
3‘/»
4. .
37,
37-
37-
4. .
47-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr. H.-B. 3. XIV A
do. XVI u. XVII*
do. XVIII »
do. XII n. Xin -
do. XV »

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37,39u .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 3.35, 36 u. 33»
do. Ser. 40 u. 41 *
do.S.28,30 .32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Bw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIuuk .1908 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 -

M. B.C.A^i. Gr.) II »
do. Sor. III »
do. uak. b. 1906 »

Nass . Bdsb. Bit . Q. »
d«. R. *
do. J. »
do. F. G. H. K. B. »
do. M. »
do. N. »
do. P.
do. O. »

Pfalz . Hyp.-Bk. »
» » » »

Pom.H.-A.-B. 5u.6 »
do. VII u. VIII *
do. IX u. X »
do. II u. III

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A

IV >
XVII »
XVIII »

99.60
101.
100.20
92.80
92.8)

103.50
98.20
99.
99.10
98.40

100.
91.90
91.90
97.10
97.20
93.
99.
91.
91.50
92.
98.
99.50

100.
92.
92.

do.
do.
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. * 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 *

Pr.C.-K.-0 .v.1901 *
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. H.-A.-B. 8-12 »
do. XV-XVII *
do. XIX u. XX »
do. XXI n. XXII »
do. XXIII XXIV»

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. S. 18 l
do. Ser. XIX *
do. » XVHI ,
do. » XVII »

Pr. Bdsch . Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »

do. verloosbare »
do. Ser. 69/82 »
do. Comtnunal »

S.B.C.30/32 34u.43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W. B.C.A.CölnS .I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W. IL-B. v. 90/92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S. I V-X (abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän .B.H.u.W.-B. A
Finnl . Hy ».- Vor. »
Ital. Nat.-ßk . stf. Bo

» » » »
» Allg . Im. y.  99 »

Norw. Hp.-B. v.87 A
Pest . E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf. iG.S.2*
Sckw.H.H.B. v.78 A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. ß .-Ür.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.B.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-ßk . ö.fl.
do. Ser,  f v. 97 Kr.

89.50
102.80
103.

98.50
98.50
98.50
99.
90.

100.50
93.80
74.10
74.10
74.10
70.20

107.50

98.
99.75
91.50
99.

100.
92.10
92.50
92.20
92.10

102.70
96.80
93.

81.20
80.40

73.60
96.69
80.80
99.30
99.30
91.60
91.20

100.20
100.
92.80
92.30
93.40

100.50
93.90
98.50
99.
99.50
91.20
81.70

100.70
102.50
94.10

102.40
95.60
95.30

100.50
93.10
93.10

97.90

83.20

92.50

89.50

91.

Zf. Amerik - Eisenb .- Sonds.
4*
47»
47a*
6*
3*
5*
4*
37,*
5. .
6. .
4* .

47-
4*
5* '
6*
3*
6t
5*
4‘/»:
5*

Brunsw. u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Otr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn. (J . 0 .)
» Milw. St.P. (P.D.)
» Rock Isl . n. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Donvorßio I cons. M.

do.
Iloust . u. Texas I M.
Bouiev. u Nasbr .I M.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErloIIMtg.
Ke. tv'. Erle III Mtg.

da IV »

8/ .50
104.50
102.40
103.40
92.60

100.40
86.20

110.10

70.90

4* . North. Pac . Prior. B.
5* . Oregon u. Calif. IM.
4* . » Railr. Nav. Cons.
4* . Pac. ofMissouri IM.
6* . do. cons. Mtg.
5* . do. Box . Div. I Mtg.
47 -* Pittsb . Cinc.Ch.St .B.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6* . South.Pac . S. A. IM.
6* . do. 3. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons. I Mtg.
5* . Stockt.CopparCtr.G.
6* . St. Bs. Frc.M.W.Div.
6* . St. Bouis Wich . n.W. ,
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West.N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income-ßds .)
* Kapital und Zins ia Q-old,
f Nnr in G-old,

102.2«

121.50

108.
101.60

93.74

4. . Bankf . ind. Untn. & 92.
4. . » Orient. Eisenb. » 94.20
4. . Brauerei Binding » 99.5<?
4. . do. Essigbaus » —-
4. . do. Nicolay Han. > —
4. . do. Kempf (abg.) » 97.
47- do. Storchöpey . » 103.5b
4. . do. Worger » 95.
4. . Buderus Eisenw. » 95.80
47- Cementf. Karlst. » 96.70
4. . Cemwk. Heidelb. » 97.50
47- Cb. B. An. u. Soda. » 103.5«
47- » Fb. Griesh. E. » 103.
47» » Färbw. Höchst» 105.
47- » Ind. Mannh. » 101.
5. . Dortm. Union » 110.20
4. . Esb.-B. Frkf.a.M. » 94.90
37- do. » 92.50
47- Eisenb .-Ront.- Bk. » 101.80
4. . do. > 94.30
47- E!. AUg.G.-Ob. S.4» 101.
4. . do. Ser. I —III »
4. . Bk. f. ol. Unt. Zür. » 97.
47- El. G. f. el. U. Berl. » 94.
47, do. Frankf.a. M. »
47- do. Helios » 63.5a
4. . do. » »
47. do. Ges. Bahn». »
47- do. G.u. Kr. Berl. » 93.
40, do. Scbnekert » 83.
47» do. Siem. u. K. » 103.9«
4. . do. Cont. Nürnb. » 75.
47- do. Werke Berl. » ICH.
4. . do. » » »
4. . Kaliw .Asehersl .H. »
37- Klb. d. Pr. Pfb.-B. » 92.
4'/- Göhub. Mühle »
47- Oestr.Alp. M. i. G. »
37- Palmg . Frkf, a. M. » 9180
4. . Rh. Met. Düsseid. »
4. . Ung.Bok. E.B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II A 93.75
4. . Ver.D. Oei'tabrik » 104.
47- » Ultr.Fw . Bevk . » 105.40
4. . » » » » 97.50
4. . Westd. J. Sp. u. W. » 87.
37- Zool. G. Frkf. a. M. » —

Zf. Verz . Loose . i a Proc.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 140.
4. . Bayr. Pr.-Anl. E.
5. . Donan -Reg. ö.fl. 129.
3'/» Gotb. Pr. I. R., A
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. _
37- Köln-Minden R. 480 .40
37- Gnbeck v.  1863 R. —
3. . Mad. C. 80,86 Fr. __
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 129.70
47- Np.ab.unab.80G. Fr. —>
37, Oesterr. G. v. 51 ö.fl. —
4. . »v . 60 (U. -.-) ö.fl. 139.40
3. . Oldenburg ß. 130.70
5. . ßuäs. v. 1831 a. Kr. R.
0. . » v. 1863 a. Kr. Rbl. 347.
27- Rb.-Gr.-St. BA.-8. fl. 97.90
27- » ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türic.(p.8t.LMk.) Fr. 93.
3. . do. Ult. do. Fr. —

zf. Unverz. Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunscnw . R.
Finländisch . R.
Freiburger Fr.
Genua Be
Mailänder Bo

do.
Meininger s.fl.
Neuchite ! Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s,fl.
Ung. Staatsl . Ö.fl.
Venetiauor Be

Per St. in M
7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

7
100
.39

127.83
69.40

14.64

25 .7?

341.50
26.30

23.20
Qeldsorten.

20 Fraufcen-St. . .
do. in 7 » .

Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al mnreo
Engl. Sovereigns
Golilal maro. p.Ko. 2795
uanzf . Sokeideg . »
iloobh . Silber . . .
iloll . Silber fl. 100
Oesterr. Silb. fl. 100
Russ. imperiales .

Briet.
16.20

4.20
9.66
9.62

20.36

2804
80.20

Gel«
16.1ff

4.17
9.62
9.57

20.32
2785

73.29

16.20

Papiergeld . Brief.
Am. Bankn . p. D.
Fr. Bkn. p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. l 'X)
Russ. pr. S.-li . 1001

Geld.
4.177,
80.85
85,20
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Für Modistinnen!
Grösstes Lager/

von

Filzfoüten , ~
Formen,

Federn,
Fantasies,

sowie sämmtlichc Pütz-Artikel
zn billigsten Engros-Prcisen.

14628'

Der Vorstand

Empfehle ausser meinen guten Colonialwaaren

alle Delicatessen und Conserven,
Braunschweigeru. Thüringer Wurst

und Fleischwaaren
in grosser Auswahl im Ausschnitt.

In- n . ausländische Weine«
Alles stets frisch und in feinsten Qualitäten. 14553

6 . Becker , 37 . Bismarckring 37.

12 . O» vv« ISML

Walhalla-
Hauptrestaurant

Täglich

Gr. Concert
des Sextett » — __

(französische Besetzung) 14642

der 80 . Inf.-Kapelle,
Eintritt frei. Anfang 8 Uhr.

Mark1

i2 .- :
18 . —1
24 . - .
30*- r

Photographie.
Prämiirt:

Stuttgart , Frankfurt a. M. , HannopM

Vergrößerungen
nach jedem, selbst altem, verblaßtem Bilde. '

FV Schönstes Weihnachtsgeschenk.
Best« 'Ausführung.
Folgende billige Preise:

Bildgröße Carlo»große ca.
18x 24 Ctm. 30x 36 Ctm.
24x 30 .. 38X 47 _
30x 40 „ 47 x 57 '
40X 60 „ 60x 70 .
50x 60 „ 70x 80 „

sowie auch jedes andere Format.
1. 8 . Schäfer , Photogr . Atelier,
Rheinstr. 21. Wiesbaden . Hotel Taunus,

Versandt nach auswärts. — Preisliste gratiK.^
KB. Meine Dergrößeruugeu wurden 1900

in Frankfurt a. M. prämiirt und 18W in
Stttttgart mit Ehrenpreis und stlvcruer
Medaille aue-gezeichnet. Richtz« verwechseln
niit Vergrößerungen, welche jetzt massenhaft von
auswärtigen Firmen und deren Hauürcrn (als
billig bezeichnet) angeboten werden. — Vergleichen
Sie gefl. oben angeführte Preise. — Risiko aus¬
geschlossen, da ich snr jedes Wld volle lSarautio
übernehme. 13893

MöbeMoies
Moquette , Plüsch , Damast,
Rips , Crepe , Fantasie , Seide
etc. empfehlen iy nur hochfeinen Dessins,

reichster Auswahl bei billigen Preisen
J . F . Huth,

Wiesbaden , 8J89
Museumstrasse4, Ecke JDelaspeestrasse 3.

Haarlemer. H
Hyazinthen:c

Ich empfehle meine große Auswahl direkt
bezog,achter Haar!.Blumenzwiebeln,nur erste Quah
L Stück 12 Pf., 15—20 Pf., in roth, blau, weiß
und gelb, jede Farbe extra, ä 100 St . 10 äßf.,
13—17 MI. Besonders großblnm . Pracht¬
sorten m. Name« sür Gläser und Töpfe
L St . 25, 3v , 35 Pf . u. s. w. Hyazinthen«
Neuheiten ä St . 50—100 Pf. Sortimente in
jedem Quantum der dankbarstenu. beliebtesten
Sorten werden auf Wunsch zusammengetzellt.
Sortimente k 100 St . gemischte Blumen¬
zwiebeln ä 10 Mk. und 11 Mk. 50 Pf . stets bor-
räthig. Gefüllte u. eins. Tulpe» ä 10 Stück
30 Pf . bis 1.20. TTuIi,*i» Kreigii ) Neuheit,
die Königin der Tulpen, herrlich« halbhohe
glüh , scharlachrothe Gattung , ä Stück 35 Pf.
Croeus 100 St . von 1 Mk. an, Schneeglöckchen
100 St . 250 Mk., Scilla sibirica, blau, 100 St.
3.25 Mk., Chionodoxaluciliae, blauU. tveiß gestern!,
100 St . 3.50 Mk. Einfacheu. gefüllte Nareissen,
Tazetten, Anemonen, Kaiserkronen, Jonqnilleü re.,
ka Qual., zu den bill. Preisen. 14280

Preislisten gratis.

KmeiihllildsW§. MiiiiSlii?,
Neugasse1, ris-L-vls dem neuen Accise- Amt

NB. Jetzt beste Pslatizzeit für frühen Flor
Bitte meine Schaufenster zu besichtigen.

Tisch-Bestecke:
Messer. Sabeln und Löffel,
gute Solinger Waarcn, 12 Paar b. Mk.3.50 an,
beiM. Hossi , Metzgergasse3. 1165Ö

Jagdwestcn,
Arbeitswiifflsc— Walkjacken.

Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr.Exner,
Wiesbaden , Nieugasse 14.

12777

No . 478 . 49 . Jahrgang Wiesbadener Tagblatt ( Abend-AnSgave ) . Verlag : Langgasse 27.

Krisr-ii
Gegründet 1879.

Der Verein verfolgt den Zweck, kamerad¬
schaftliche und patriolische Gesinnung unter
feinen Mitgliedern zu pflegen, die patriotischen
.Feste in angemessener Weise zn feiern, in
Noth gcraihene Kameraden zu unterstützen,
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.
Der Verein gewährt seinen Mitgliedern und
deren Familien -Angehörige in Krank¬
heitsfällen freie ärztliche Behandlung
und Ermäßigung der Arzncikosten und zahlt
2S0 Mark Sterbegeld ; er unterhalt
eine starke freiwillige Sanitüts-Colonne.

Der Beitrag betrügt monatlich nur
59 Pf ., das Sterbegeld1 Mk., Eintritts¬
geld3 Mk. Die in diesem Herbste entlassenen

ReserHeil
«erden indessen, um ihnen den Eintritt in
oen Verein zu erleichtern, bis zum
1. Januar 1902 ohne Eintrittsgeld
ausgenommen.

Auskunft ertheilen und Anmeldungen
nehmen entgegen die Herren: Vorsitzender
Leutnant der Res. Klein , Scharnhorst¬
straße 16, Schriftführer 6 . Meyer,
Cigarren-Geschäst, Langgasse 26, Kassenführer
Schill , Dotzheimerstraße5, Schneidermeister
Vogt , Marktstraße 12. F393

Der Vorstand.

Preisliste
unserer

Gelbe niedere Terrine.
No. 15

- 14
- 13
* 12
. 11, 10
> 9

. . . 1.20 Mk
• ' • . . 1.60 ,
. . . . 2.40 „
. ?f. - - 3- „
. *. . . 3.50 „

. . 4.40 „
• . . . 4.80 ,

Braune hohe Terrine.
3 .50 Mk.

4 .40 ,
5 .50 „
7— ,

10.- ,
12.- „
15 .- ,
18 - „
24 — .
30 — „

E. Grether Söhne,
__ Neuqasse 24 . 14576
Schirm-Fabrik

Feier Kindshofen,
Goldgtsse 33,

Wilhclmstr . 30 . — Telephon 672.
Grösste Auswahl. — Billigste Preise.

Eccaruturen. — Ueberziehen. 14578

,Verein der Künstler und Kunstfreunde,E.V.
Wiesbaden.

Dienstag, den 15. Oktober, im Saale des Victoria-Hotels:

Zweites Concert.
Mit wirkende:

Herr Baron Ff , VOH Er !3SlQBP (Clavier) aus Paris und das Streichquartett

der Herren: Professor HUgO ÜkCFMÄNN , FrÜZ KL886FMLNN,

Professor NcU *ßt ”KOnilig und Professor HligO BßCKßT aus Frankfurt a/M.
■•»C4g >̂<3y— -j

1. Streichquartett G-dur, op. 54 No. 1 T Jos. Haydn.
2. Quintett für Pianoforte und Streich¬

instrumente C-moll . . ,
3. Streichquartett F-dur, op. 41 No. 2 .

Fr. von Erlanger.
Rob. Schumann.

Beginn 7  Uhr.

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet.
Der Bechstein’sche Concertflügel ist aus der Niederlage des Herrn Smith,

Dambachthal. * ’ 1 w

Eine geringe Anzahl numerirter Sitze zu 4 Mk. ist hei Herrn Moritz
(Buchhandlung von Moritz und Munzel), Wilhelmstrasse 52, und Herrn H. Wolff,
Musikalienhandlung, Wilhelmstrasse30, zu haben. * F 356

_ jSg!“' Eingang über die kleine Treppe, Wilhelmstrasse . "W „

Spersekartoffeln,
beste Magnmn bonnm, haltbare lvaare, Ltr. ä Bll. 2—,
echte Thüringer kierkactosseln, mm mm,
feinste aller existirenden Tafel- und Sälatkartoffeln, liefert billigst frei Keller Wiesbabe » direct
ab Waggon

L. $.  lv. Schwanke, Lebensmittel-u. Weinconsumgeschäft,
Schwalbacherstratzc49 , gegenüber der Emser - tu Platterstr . Telefon 414.

Wollkommenste Üdmelischrift -Füllfeder !

ganz neuen Prinoip , sind anerkannt die besten. Verwendung Jed . gewohnten Feder
u . Tinte . Freiwilliges Ausfliessen der Tinte und Schmutzen gänzlich ausgeschlossen . Tadel¬
loses Fuactinniren wird g-arantirt . Preis nur Mk. 3 . 50 per Stück , besser als alle
amerikan. Fabrikate. 7295

Meus „ K &,IO “ -ReisfUllfeder für Zeichner , in . Tuschebehälter ät > Mk.
Universal -Schreibiuaschtnen - und Vervielfältijfunjfs -Institut,

Copying - Office , Röderstrasse 14, "Wiesbaden.
Vertretung der Smith Premier , höchstprämiirte Schnellsohreibmasch . der Welt m.

siebtb. Schrift. Grand prix Paris 1900. Vertrieb aller elektr . üieuheiten.

Die besten und haltbarsten
schwarz wollnen

Kinder » und Damen-

Strümpfe
kaufen Sie zu billigen, festen Preisen boi

L. Schwenck, s Mühlgasse V,
erstes und ältestes Specialhaus für Strumpf-

waaren und Tricotagen.
Grösstes Lager in allen Preislagen.

Stets Steilheiten in bunten Strümpfen.
Reform-Strümpfe für Damen und Kinder . 13155
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Geschäfts -Eräffnnng.
Hierdurch ffle ergebene Anzeige , dass ich mit dem Heutigen ein Special -Geschäft für

fertige Herren - u. Knaben -Garderoben
in dem Hause

30 Eirehgasse 30 , nahe der Faulbrunnenstrasse,
errichtet habe . Gleichzeitig verbinde ein Atelier für

feine Anfertigung nach Maass,
welches einem durchaus erfahrenen Fachmann untersteht . — Geschäftsprincip : Solide Waaren za reell streng festen Freisen.

Indem ich höflichst bitte , mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne
< Hochachtungsvoll

Ernst Neuser , 30. Kirchgasse 30.

%
s
*
%
s
%

%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%
Turn-Verein.

12. Ott .,
Abends 9 Uhr , int VereinStokal,
Hcllmnndstrotze 25:

AbWeds-Mer
füt  die zum Militär einbernfvnen Mit-
Meder . Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand.
KB. Liederbücher mitbriuaen . F419

Carl Braun
Inhaber : Georg BSeriog,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

13. fflichelsbers * , Miobelsberg 13.

Eigene Werkstätte im Hause für Neu¬
anfertigung , Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
Beiohes Lager selbstgefertigter

Hoffe . Pelz - Barette , Pelz - nützen,
Mragen sind Colliers , Fumäcke,

Pelz Vorlagen etc . 14526
W * Alleinige Vertretung : und üfteder-
«ge der Münchener linden - Pabrik

Joli . fig . Frey . VI Uneben.

vider-Msche
weiß und farbig,

fLr Herren, Damen und Kinder in großer
Auswahl frisch eingetroffen. 14295

Montzstraße| | Webergasse
Auch nach Maß angefertigt.

SpeiseLartoffeLn
liefert frei Haus 100 Pfd . zu 2 Mk., 2.25 Mk. u.1.50 Mk.

_Clir . Knapp , Sedanplatz 7.

lachen Sie
einen Versuch

ruft meinen prima Qualitäten Krefelder

Strickgarn,
wenig eingehend, angenehm im Tragen,

äusserst haltbar,
da » I .oth zu 4 , « , 3, S Pr,

das Pfd. 1L0 2.90 3.30 3.80
und höher, 12328

& vielen Farbenn. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
N . Mühlgasse A.

Sterne».RingclubAthletin".
Morgen Sonntag , de« 13. Oktober , Vormittags

S Uhr beginnend, findet im Eoneordia -Taale , Stiftstraße 1,
unser diesjähriges

Berems -Wettstewrnen und
-Ringen

statt. Daselbst von Nachmittags 4 Uhr ab zu Ehren der Sieger,
sowie der zum Militär einrückenden Mitglieder

Familien-Unterhaltiillg mit Tanz,
athletischen Aufführungenund humoristischen Vorträgen. — Abends
8 Uhr: Preisvertheilnng an die Sieger.

Freunde, Gönner, sowie die verehrt. Sportsgenoffen find Höst, eingeladen.
Der Vorstand,

KB. Dte Veranstalinng findet bei Vier statt. Einrtiit 30 Pf . , Tanz frei.

L m

600  Mk.

Mode-Journale,
tzbiätter , Romane , Werke, Broschür,
rung die

Buchhandlung H . Faust , Schulgasse 5.
sowie Zeitschriften , Witzblätter , Romane , Werke, Broschüren aller Art liefert unter
Zusicherung prompter Bedienung die 13170

Hausfrauen Urtheil en Sie selbst

and versuchen Sie ScKlfdUtll ^S gemahlene
Sal miak - Terpentin - Seif e

das beste WaSChpulVSP der Welt
Blendend iceisse Wäsche , garantirt rein.

Höchster Fettgehalt.
|M | Nur echt mit Schutzmarke in rother Farbe, dft

Deberall käuflich i Packet 15 Pfennig. Om

Hliebster Mitgliederstand aller hiefigen
Sterbekasten . Klii, ^ »ter Sterbebeitrag.
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren,

Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
Sterberente werden sofort
»ach Vorlaged. Sterbcnrknndt

gezahlt. — Die Vermögenslageder Kasse ist her»
vorragend günstig. Bis Ende 1900 gezahlte
Renten : 156,61 » Mark . — Anmeldungen
jederzeit bei den Vorstandsmitgliedern: Arzbach,
Albrechtstr. 6; Auer , Adlerstr. 60; Katx , Verl.
Ricolasstr. ; Keisler , Richlstr. 6; <Sr « li,
Bntramstr . 13; « eil , Hcllmundstr. 37; » oll,
Hellmundstr. 29; Lentus , Hcllmundstraße 5;
Ohlenmacher , Blücherstr. 9 ; Reneing,
Bleichstr. 4; Kie », Friedrichstr. 12; « el »» u »,
Bertramstr. 8; Stell , Schachtstr. 7; AVittZnnuu,
Schulbcrg9, sowie bei dem Kassenboten Koil.
Hnesong . Oranknftr . 25. F325

(Ka. 2429 g)
Fl 23Bertranenswaaren

sind Lampen, wie sämmtliche Beleuchtungs-Gegenstände.
Es ist daher zu empfehlen, derartige Waaren nur in Spccialgeschäftcnzu kaufen, wo eine

Garantte für gute Beleuchtung geboten wird.
Zur bevorstehenden Saison empfehle alle Arten von Lampen mit ln Brennern itt jeder

Preislage tn größter Auswahl, auch werden auf alte Lampen vorzügliche Brenner aufgesetzt. 12232
Ml. « OSSI, Metzgergasie3.

Fast um die Hälfte billiger
als von Hausirem, Reisenden, angeblichen Fabrikanten angeboten, liefero ieh bei
wenigstens gleich guter Oiialitiit alle Arten

Tricot - Hemden „
in Baumwolle, Halbwolle, Reinwolle, auch mit Einsatz für Vorhemden,

■ » pecialitiiti Anfertigung : nach fflaass,
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen. 12398

Jj.  ücliwenek , O Miihlgasse fh,

* * * * * *

ßpecialbaus lür Strumplwaaren und Tricotagen.
Uegriintlct ISIS,

»tze Miire.
Zeitschriften aus Itteinem Lesezirkel, wie

Gartenlaube. Daheim rc., vollständ. Jahrg ., gut
erhalten, billigst bei 1425t
Heinrich Giess, Buchhandluna

Rheinstratze 27.

Milch-Zucker,
garantirt chemisch rein , nach
Borschrift desdeutschen Arznei¬

buches,
empfiehlt in Packeten

. «/*Pfd. zu 30 Pf., »/*Pfd. zu 50 Pf.
und 1 Pfd. zu Mk. 1.00

Plcshaheuer Molkerei,
Kur-u. KWerMH-AlljM
Dr . Rüster & Reimund,

Bleichstraße 26. Webergaffe 35.
Fernsprecher 362 .

129411

Neumann’s
Wollwaaren -, Strickerei - n . HandarbeitS«
Gesdiäft ftUC »och Marktstraße 6, direct
am Marktplatze, und bietet diese Finna seit vieler
Jabren nur gute und bekannt billige Waarc.

Bitte im neuen Geschäft einen Versuch zu
macken, da mehr Platz und Ordnung ist. 1392k

HochachtungSvollst

Wennrnnn.

Trinkt guten Kaffee!
Kanft Lieser’sKaffee!

Grosse Auswahl in Rohkaffees
ä Pfund IO Pf . bis 1.00 Mb .,
gebrannt HO Pf . bis 8 .80 11k.
Als besonders preisweith empfehle:

Marke „Haus¬
frau“ . . 1.—

Familienkaffee 1.20
Java Lib Perl 1.30

Wiesbadenern
Melange . 1.40

Visiten -Kaffeo 1.60
Senatorenkaffee 1.80

Meine Kaffees sind stets frisch in eigener
1lästeret nach bester Methode gebrannt.

Thee, Chocolade, Cacao.

Pli. Licser, Wiesbaden,
Oranienstr. 52 , Ecke Goetliestr.

Telefon 816

\

»
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